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€\)tonoloa,ifd)t

Serjeidjniffe free Written SB«itfte$*

»on Sofeplj Sdjneller.

a. ®er abgebrucften Urfunfcen unb Sîeflefïen.

Sefte.

H86, 16 dRat. Stfcïjof Ulxid) »on ©onftanj metfjet bie
Sirdje beè beif. ©attuê unb Sfntoninuê

ju étarteten ein 217
1130, 9 SDiat. Sifdjof Ulridj »en (Sonftanj weifjet bte

Äirtfje ber bt. SRatgaritfja ju 9tübttngen 218
1167, 29 Sradjm. Sifdjof Otto »on ©onftanj weißet bie

ktrebe ber fjett. Çeltr. unb 3cegufa ju
Sîtjeinau 218

1178, 18 9fprit. ©onrab, ber ertcafjtte Slbt »on SDIurbacfj,
mit 3uftimmung fetneê Sruberê Ufrid),
^ropftê ju Sucent, unb ber betben
©onsente SOîurbact) unb Sucern, »er*
jtcfjtet jn fanben beê ermäfjlten SifdjofS
Serdjtolb »on ©onftanj auf btebtêanfjin
innegehabte Sucemertfcfje Seutpriefter*
pfrünbe; tê roirb nunmefjr atê erfter
unb recbtmafiger Seutpriefter bejeidjnet
unb eingefe^t SBernfjer »on Artenê;
SBofjnnng, ©efätte unb Sefdjwerben
beftimmt, unb bie tfjm fotuofjl alê ben
Älofierfjerren obttegenben (tturgifctjen
Serridjtungen beê näfjern auêetnanber*
gefefjt 218

1210, 28 Sracbm. Sifcpof ©onrab »on ©onftanj metfjet bte
Sirdje ber beif. Ulridj unb ©onrab in
9M>etnau 220

19

Chronologische

Verzeichnisse des dritten Bandes.

Von Joseph Schneller,

». Der abgedruckten Urkunden und Regesten.

Seite,

tiss, IS Mai. Bischof Ulrich von Constanz weihet die
Kirche des heil. Gallus und Antoninus
zu Martclen ein St?

tiso, 9 Mai. Bischof Ulrich von Constanz weihet die
Kirche der hl. Margaritha zu Rüdlingen 218

tis?, 2g Brachm. Bischof Otto von Constanz weihet die
Kirche der heil. Felir und Regula zu
Rheinau 2tS

tt?8, t8 April. Conrad, der erwählte Abt von Murbach,
mit Zustimmung feines Bruders Ulrich,
Propsts zu Lucern, und der beiden
Consente Murbach und Lucern,
verzichtet zu Handen des erwählten Bischofs
Berchtold von Constanz auf die bisanhin
innegehabte Lucernerifche Leutpriester-
pfründe; es wird nunmehr als erster
und rechtmäßiger Leutpriester bezeichnet
und eingesetzt Wernher von Kriens;
Wohnung, Gefälle und Beschwerden
bestimmt, und die ihm sowohl als den
Klosterherren obliegenden liturgischen
Verrichtungen des nähern auseinandergesetzt

LIS
ILIO, L8 Brachm. Bischof Conrad von Constanz weihet die

Kirche der heil. Ulrich und Conrad in
Rheinau SSV

19
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Seite.

1220. ©berbarb ber SOÎûtter, SSienfimann beê

graueitmunfiere in 3üricb, »eraufert
mit ©iniuittigung ber Stbtiffin ©ifela
»on isspiegelberg unb beê ©on»entê am
befagten ©otteêbaufe, ben Sobanni*
tern ju Qoljenxain ein freieg ©ut in
©berfof

1228, 4 Sratbm. Spapfi ©regor IX. ermacbttget bte tyxâ*
taten SeutfdjtanbS, atte jene, feien eê

Saien ober ©eiftlidje, mit ftrtbtttïjen
Strafen ju jücfjtigen, roetcbe bte reui*

gen ©cfjroefiern ber beit. SKaria SDiag*

balena in teutfcfjen Sanben auf irgenb
roetdje SBeife perfßnlicfj beunruhigen,
ober ibreSefttjungen etnjtefjen unb min*
bexn, Sehnten unb 3»nfe »orentfjatten,
oier aber anbere ©rpreffungen auè*
üben 0

1234, gerbftm. Sifdjof £etnridj »on ©onftanj unb Sfbt

£ugo »on SOfurbad) orbnen unb regeln
beê roeitern bte titurgtfitjert obliegen*
fjetten beê unterm 18 Sfprit H78 neu
aufgefüllten Seutpriefterê im £of ju
Sucern2)

1240, 14 ©briftm. ®erfelbe Sifdjof beftätigt bie Uebergabe
ber Sircfjen ©umiêroatb unb ©fcbfjotj»
matt fammtÄircfjenfalj unb anbern
Sîedjtfamen, an baê Seutfcfjfjauê @u=

miêroatb
1246, 22 Slugftm. ©onrab »on SBebiêrott überträgt faufê*

roeife für 18 3Jîarf ©itberê an Sfbt

SBernfjer unb ben ©onsent ju ©nget*
berg, bie Sogtei über 12 ©djupoffen
in ^»itbiêrieben gelegen

1248, 7 gerbftm. Spapft Snnocenj IV. übertrip nadj bem

Slbleben Stfetjofe geinridj »on ©onftanj
bte Seitung beê ©otteêbaufeê SRfjeinan

bem Slbte Sercfjtolb in <St. ©allen,
nnb roieê bie SfJtöncfje an, bemfetben

221

222

223

226

227

*) Stogebrucft Bei Neugart. (II. 157.)

*) 3it)tfdjen bem ßljot^errenftifte 3offngen nnb ffjrem Seutpriefter liegt eine

âljntidje gegenfeitfge Orbnung »om 3 §erbftm. 1242 »or. (Sol. 3Bod).
1830. 454.)

2»U
Seite,

isso. Eberhard der Müller, Dienstmann des

Frauenmünsters in Zürich, veräußert
mit Einwilligung der Äbtissin Gisela
von Spiegelberg und des Convents am
besagten Gotteshause, den Johannitern

zu Hohenrain ein freies Gut in
Ebersol 221

1228, 4 Brachm. Papst Gregor IX. ermächtiget die Prä¬
laten Teutschlands, alle jene, seien es

Laien oder Geistliche, mit kirchlichen
Strafen zu züchtigen, welche die reuigen

Schwestern der heil. Maria
Magdalena in teutschen Landen auf irgend
welche Weise persönlich beunruhigen,
oder ihre Besitzungen einziehen und
mindern, Zehnten und Zinse vorenthalten,
oder aber andere Erpressungen
ausüben t) 222

1234, Herbstm. Bischof Heinrich von Constanz und Abt
Hugo von Murbach ordnen und regeln
des weitern die liturgischen Obliegenheiten

des unterm 18 April 1178 neu
aufgestellten Leutpriesters im Hof zu
Lucern 2) 223

124«, 14 Christm. Derselbe Bischof bestätigt die Uebergabe
der Kirchen Sumiswald und Eschholzmatt

sammtKirchensatz und andern
Rechtfamen, an das Teutschhaus
Sumiswald 226

124«, 2L Augstm. Conrad von Wediswil überträgt kaufs¬

weise für 18 Mark Silbers an Abt
Wernher und den Convent zu Engelberg,

die Vogtei über 12 Schupossen

^ in Hildisrieden gelegen 227
1248 7 Herbstm. Papst Jnnocenz IV. überträM nach dem

> Ableben Bischofs Heinrich von Constanz
die Leitung des Gotteshauses Rheinau
dem Abte Berchtold in St. Gallen,
und wies die Mönche an, demselben

t) Abgedruckt bei i>«ug»rt. (II. 157.)
«) Zwischen dem Chorherrenftiste Zofingen und ihrem Leutpriester liegt eine

ähnliche gegenseitige Ordnung vom 3 Herbstm. 1242 vor. (Sol. Woch.
1830.454.)
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Seite.

unterwürfig ju fein. SJiittelfi biefeè
Sriefeê nun roirb Slbt Slnfetm in ben

©inftbetn alê Soffjieber beê apoftoli*
fetjen SBiftenê aufgeftefft ttnb ermächtiget 228

1249, 18 SBinterm. Sîubolf ». SBiler unb feine Schroetter,
fammt Sdjroefierfinber, gleichen einen

Spann auê, ber ftet) jroifdjen ifjnen unb
bem ©otteêbaufe SBettingen einiger
©üter halber in SBeiter unb Wnen ex*

fjoben tjatte 228

1255, 22 gjiärj. 5papft Stleranber IV. befiehlt ber hoben
unb niebern ©eifilicfjfett, bei ifjren
Untergebenen baljin ju roirfen, bafj bie

abgeorbneten Sllmofenfammter ber Saja*
ritenljâufcr, beren Shtfgabe iff, Slrme
unb Arante ju »erpftegen, rooljf auf*

genommen, beherberget, unb reirblictje
®abe ifjnen gefpenbet roerbe 229

1255,- 7 Slpril. ®er ©arbinatbiacon spetruê roeifet atê
pâpfiticfjer ©efanbte ben Sifcïjof ju
©onftanj an, bie in feinem Sprengel
ju Sfjcinnifon gemeinfttjaftlidj (ebenben

unb ©ott fteb roibmenben Sdjroeflem
bem ©iftercienferorben einju»erteiben 230

1255, l gerbftm. Sifcfjof ©bertjarb »on ©onftanj entlaßt
bie SJieifierin unb Sdjroeftern ju %x)än*
ntfon auê feinem oberfjirttirfjen Ser*
banbe, unb geftattet ifjnen, bem ©ifier*
cienferorben ftcfj ein»erteiben ju taffen 231

1256, ©raf Hartmann ber Sungere »on Ätjburg
fdjenft bem ©otteêbaufe St. Urban ben
©runb wnb Soben, roorauf ber gegen*
roartige St. Urbanertjof ju Surfee ge*
bauet ftefjt; nimmt fetbeê juSürgern auf,
unb freiet eê »on »erfdjiebenen Slbgaben.
(Slbfcbrift.) J) 78

1257, 25 fanner. Sifdjof ©berbarb »on ©onftanj befiattget
bte buret) griebridj »on Coburg für bie

Älrcfje in Surfee gefttftete pfrünbe 2) 78

1261, 19 Sânner. ®er (§ble Ulrich »on Stegenêberg beseitiget
ben Serfauf unb bie Uebergabe einiger

*) ©te pergamene ttrfdjrift liegt im Slrdjise St. Urban.

2) ©le ebenfalls alte Ueberfdjrift auf bem Originale fagt: „£>13 ift Sant
3oljan3 pfruonb erfter ©tifft Srieff."

2«!
Seite,

unterwürfig zu sein. Mittelst dieses

Briefes nun wird Abt Anselm in den

Einsideln als Vollzieher des apostolischen

Willens aufgestellt und ermächtiget 228

1249, 18 Winterm. Rudolf v. Wiler und seine Schwester,
sammt Schwesterkinder, gleichen einen

Spann aus, der stch zwischen ihnen und
dem Gotteshause Wettingen einiger
Güter halber in Weiler und Meien
erhoben hatte 228

1L55, 22 März. Papst Alexander IV. befiehlt der hohen
und niedern Geistlichkeit, bei ihren
Untergebenen dahin zu wirken, daß die

abgeordneten Almosensammler der Laza-
ritenhäufcr, deren Aufgabe ist, Arme
und Kranke zu verpflegen, wohl
aufgenommen, beherberget, und reichliche
Gabe ihnen gespendet werde 229

l2öö. 7 April. Der Cardinaldiacon Petrus weiset als
päpstlicher Gesandte den Bischof zu
Constanz an, die in seinem Sprengel
zu Thännikon gemeinschaftlich lebenden
und Gott sich widmenden Schwestern
dem Cistercienfcrorden einzuverleiben 23«

125S, 1 Herbstm. Bischof Eberhard von Constanz entläßt
die Meisterin und Schwestern zu Thännikon

aus seinem oberhirtlichen
Verbände, und gestattet ihnen, dem Cister-
cienserorden sich einverleiben zu lassen 23l

125«. Graf Hartmann der Jüngere von Kuburg
schenkt dem Gotteshause St. Urban den
Grund und Boden, worauf der
gegenwärtige St. Urbanerhof zu Sursee
gebauet steht; nimmt selbes zuBürgern auf,
und freiet es von verschiedenen Abgaben.
(Abschrift.) 78

1257, 25 Jänner. Bischof Eberhard von Constanz bestätiget
die durch Friedrich von Syburg für die

Kirche in Surfee gestiftete Pfründe -) 78

I2öl, 19 Jänner. Der Edle Ulrich von Regensberg bestätiget
den Verkauf und die Uebergabe einiger

t) Die pergamene Urschrift liegt im Archive St, Urban,

s) Die ebenfalls alte Ueberschrift auf dem Originale sagt: „Dis ift Sant
Johans pfruond erster Stifft Brieff."



292
©ette.

1268, 8 Sänner.

1262, 3 Sânner.

1862, 85 Slpril.

1268, is ©briftm.

1864, 26 Sfjfârj.

1266, 18 gerbftm.

119

119

120

121

122

1267, 26 SBinterm.

1268, 2 Slpril.

1269, 25 SBinterm

1269, 22 ©briftm.

©üter ju Slffoltern an baê ©otteêfjauê
grauentfjal

3>ie Stbtiffin SOtecfjtitb unb ber ©onsent

ju 3ürict) übertragen baê ©rbtefjen ber

3efjnten in ber ©fjamau bem ©ot*
teêtjaufe grauentfjat

geinrid), ber SJteier »on ©fjam, »erlauft
mit 3uff'mmun3 feineê SBefbeê unb
godjter bem ©otteêfjaufe grauentfjal
bte 3efjntnutjungen in bem Äirctjfpiete
(§,ijam

Sifdjof ©berbarb »on ©onftanj beftätigt
bie Setebnung ^einriebe beê SJceierê

mit bem 3efjntcn in ©Ijamau buret) baê

©otteêfjauê grauentfjat
Sercfjtotb »on Sdjnabelburg »ermittelt

einen Streit, ber ftctj jroifdjen ben

gerren »on Aufmacht tmb ben ^têftern
©appel unb grauentfjal um ©igenteute
erhoben hatte

©ie Stbtiffin unb ber ©onoent ju grauen*
ttjal überlaffen ber SBittroe unb ben

Siacfjfommen etnee geroiffen SJiaurerê
in 3«g jerfcfjiebene ©rblefjen ju Sfffot*
tern unb gebingen 122

3roet Siebter eineê Sûrgerê »on 3ürtcb
netjmen ben Schleier im Älofier grauen*
that. SDer Sater berfetben gibt nun bem

©otteêbaufe einen £of ju Dberaffoltem
alê Stuêfteuer bin, «nb baè grauen*
münfter ju Süridj genehmiget biefe Ser*
fügung

®er ©bte Sotjann »on Sdjnabelburg unb
bie Süfjne feineê fef. Sruberê Sercfjtotb
»erfaufen an grauentfjal ihren 4>of ju
Senjiêrotf fammt 3«gef)8rben

®er©bte Sotjann »on Sdjnabelburg roeifet
feiner Scfjroefier, roetetje Sorfieberin beê

Slofterê grauentfjal ift, ben ©afjfjof
ju SJceriêroanb alê SJÎitgift an

Stitter ©fjuno »on Sittmeringen übertragt
faufêroeife feine Seft|ungen ju Stwiïti*
ton an grauentfjat

®aê ©otteêfjauê ber Senebictiner in Sucern
(ag mit ben minbern Srübern bafetbft

123

124

124

125

2»2
Sette,

is«S, S Jänner.

12S2, g Jänner.

1S«2, SS April.

1263, 13 Christm.

1S64, 2« März.

is«6, 18 Herbstm.

119

119

120

121

122

12S7, 2« Winterm,

1268 2 April.

1SS9, 2S Winterm

tsss, ss Christm.

Güter zu Affoltern an das Gotteshaus
Frauenthal

Die Äbtissin Mechtild und der Convent

zu Zürich übertragen das Erblehen der

Zehnten in der Chamau dem
Gotteshause Frauenthal

Heinrich, der Meier von Cham, verkauft
mit Zustimmung seines Werves und
Tochter dem Gotteshause Frauenthal
die Zehntnutzungen in dem Kirchspiele
Cham

Bischof Eberhard von Constanz bestätigt
die Belehnung Heinrichs des Meiers
mit dem Zehnten in Chamau durch das

Gotteshaus Frauenthal
Berchtold von Schnabelburg vermittelt

einen Streit, der sich zwischen den

Herren von Küßnacht und den Klöstern
Cappel und Frauenthal um Eigenleute
erhoben hatte

Die Äbtissin und der Convent zu Frauenthal

überlassen der Wittwe und den

Nachkommen eines gewissen Maurers
in Zug zerschiedene Erblehen zu Affoltern

und Hedingen 122
Zwei Töchter eines Bürgers von Zürich

nehmen den Schleier im Kloster Frauenthal.

Der Vater derselben gibt nun dem

Gotteshause einen Hof zu Oberaffoltern
als Aussteuer hin, und das Frauenmünster

zu Zürich genehmiget diese

Verfügung

Der Edle Johann von Schnabelburg und
die Söhne seines sel. Bruders Berchtold
verkaufen an Frauenthal ihren Hof zu
Benziswil sammt Zugehörden

Der Edle Johann von Schnabelburg weiset
seiner Schwester, welche Vorsteherin des

Klosters Frauenthal ist, den Gaßhof
zu Meriswand als Mitgift an

Ritter Chuno von Villmeringen überträgt
kaufsweise feine Besitzungen zu Zwilli-
kon an Frauenthal

Das Gotteshaus der Venedictiner in Lucern
lag mit den mindern Brüdern daselbst

123

124

124

ISS
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Seit*.

in 3frroürfnif. %ux Seitegung beê

Streiteê mufjte ber Slbt »on SJturbacf),
atê -f>err ju Sucern *), bei einem ©bor*
fjerrn in SSünfter, SBaftfjer »on fyodi*
borf, ©eft (20 SKarf Silberê) auf*
nehmen', roofür er ftd) bem ©laubiger
mit beftimmten ©efatten ab feinem ^ofe
in Stain »erpflidjtet 170

i««». mt Sercfjtctb »on SJcurbacï) »erfauft ben
ffJHnoriten in Sucern um 155 SJcarf

Silberê, ju 5 Schilling attjâfjrttdj »er*
jinfet, eine Statte in* unb aufjerfjalb
beê Arienfertfjoreê gelegen, unter ber

Sebingung, bafj bie Srüber frei unb
ungetjinbert barauf bauen mügen ftöfter*
liehe SBofjnungen, Sircbeunb©otteêader 171

1270, 17 SJtai. Stitter -^einrieb »on Sberg roeifet faufê*
roeife feine Seftf|ungen ju Stüti bem

stofter grauentfjat an 125
1271, 29 £ewm. Reinritt) genannt »on ©ur, ein Stitter

unb Sürger ju %üxid), »erlauft an
grauentfjat, mit ©utfjeiffen berSlbtiffin
jum grauemnünfier, bebingnngêroeife
jroei ©üter ju ^»ebtngen unb Dber*
Sergfjeim gelegen 126

1273, 27 ^orn. SDaê ©otteêfjauê grauentfjal errotrbt ben

$of £atroit bei STOafdjroanben 128
1274, Sfprit. ®er ©bte £err SBatttjer »on ©fcfjenbadj

»erfauft mit 3«flimmung feiner ©attin
©fjunegunbiê «nb feineê Sofjneê Serdj*
tolb mebrere Seft|ungen fammt ber
obern SJîufjïe, in SJterifroanb gelegen,
bem Stofter grauentljat 129

1274, SJtai. SBaltber »on ©febenbaef) übertragt bie SRit*

gift, roetdje für bte Stbtiffin Ubeffjitb
j« grauentljat f. 3» auêgefeÇt roorben

roar, »on bem nunmehr »erfauften ©«te
in SKerifroanb auf ben Unterbof j«
SMUnau 130

1274 — 1291. 4>anb»efie Äönige Stubolf »on gabêburg,
ber Stabt Surfee ertfjeitt 79

*) lieber bie redjtftdjen 33erljâltniffe Sucern« unter SDturbadj, Iefe man nadj
bie grünblfdje unb gut gefdjrtebene Slbljanblung bea äkretemltglfebe« „
$exxn gtattjfdjrelbet« 51. % ©egeffer. (Sb. I. ©. 218—288.)

Seit«,
in Zerwürfniß. Zur Beilegung des

Streites mußte der Abt von Murbach,
als Herr zu Lucern ^), bei einem Chorherrn

in Münster, Walther von Hochdorf,

Gelt (2« Mark Silbers)
aufnehmen, wofür er sich dem Gläubiger
mit bestimmten Gefällen ab seinem Hofe
in Rain verpflichtet 17«

tSS». Abt Berchrold von Murbach verkauft den

Minoriten in Lucern um 155 Mark
Silbers, zu 5 Schilling alljährlich
verzinset, eine Stätte in- und außerhalb
des Krienserthores gelegen, unter der

Bedingung, daß die Brüder frei und
ungehindert daraufbauen mögen klöster-

licheWohnungen, KircheundGottesacker 171
I2?o, 17 Mai. Ritter Heinrich von Iberg weiset kaufs¬

weise seine Besitzungen zu Rüti dem
Kloster Frauenthal an 12S

1271, LS Heum. Heinrich genannt von Cur, ein Ritter
und Bürger zu Zürich, verkaust an
Frauenthal, mit Gutheissen der Äbtissin
zum Frauenmünster, bedingungsweise
zwei Güter zu Hedingen und Ober-
Bergheim gelegen 12«

1L73, 27 Horn. Das Gotteshaus Frauenthal erwirbt den

Hof Hatwil bei Maschwanden 128
1274, April. Der Edle Herr Walther von Eschenbach

verkauft mit Zustimmung seiner Gattin
Chunegundis und seines Sohnes Berchtold

mehrere Besitzungen, sammt der
obern Mühle, in Meriswand gelegen,
dem Kloster Frauenthal 129

1274, Mai. Walther von Eschenbach überträgt die Mit¬
gift, welche für die Äbtissin Udelhild
zu Frauenthal s. Z. ausgesetzt worden
war, von dem nunmehr verkauften Gute
in Meriswand auf den Nnterhof zu
Müllnau ISO

1274 — 1291. Handveste Königs Rudolf von Habsburg,
der Stadt Surfee ertheilt 79

t) Ueber die rechtlichen Verhältnisse Lucerns unter Murbach, lese man nach
die gründliche und gut geschriebene Abhandlung des Veretnsmitgliedes ^
Herr» Rathschreibers A, P. Se g esser. (Bd. I. S. 2I8 — 23S.)
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1275, 29 ©fjriftm. grauentfjal erwirbt auf'ê Sieue ben £of
£atwtl bei SJìafefjroanben 181

ti76. Sfbt geinrid) unb ber ©onsent »on SBet*

ringen »erfaufen für 21 SJtarf Silberê
an bie Spriorin unb Scfjwefirrn beè

©onsentê j« £ijfird) fâmmtticlje Se*

ftÇungen tn Sur 231

1276, 6 ©fjrifîm. Sobanneê, ber Seutpriefter in Sarmenftorf,
fdjenfet bebingungêweife für fein See*

tenfjeil ben grauen in grauentljat ein
4?auê in Sremgarten unb ein ©ut in
Sarmenftorf 132

127«, 6 ©briftm. SDerfetbe Seutpriefter befcfjenft baê'Stofter
grauentÇiat mit feinem eigentfjümticben
•fiofe j« -Çieiterêbcrg 133

1277, 17 £orn. Stbtiffm unb ©onoent ju grauentfjat »er*
leiben j« einem ©rblefjen «m einen
beftimmten Safjreêjinê jerfcfjiebene Se*

fi|«ngen in Stiber*Stiferêwit 133
1277, 17 |jom. SBernfjer »on Sfjetenwife nimmt bas obige

©rblefjen in Stiferêroil »on bem ©ot*
teêljaufe grauentljat roieberum auf, unb
»erpflidjtet ftet) jur ©rfüttung »erfdjie*
bener Obliegenheiten 134

1279, Sfprit. Sofjanneê, ber Seutpriefter in Sannen*
ftorf, trifft fjtnftcbttidj feiner SeftCun*
gen bafetbft eine lejroitlige Serfügung
ju ©unften feiner brei SiScpter, roeldje
©on»ent«atinen in grauentfjal ftnb 135

1279, Sfprif. SDerfetbe Seutpriefter tritt alte feine Se=

ftfjungen in Sarmenftorf j« einem eroi*

gen Stlmofen fdjanfungêroeife «nb frier*
üd) an baè ©otteêfjauê in grauentfjal ab 136

1279, Stprit. SDie Stbtiffin «nb ber ©onsent ju grauen*
tfjal nehmen obige Scfjanhtng auf, «nb
»erpfiicfjten fidj j«r getreuen ©rfüttung
ber »om ©eber bebingten ^«nfte 137

1279, ii gerbftm. SBernfjer 4>etflab, ©tifabetfja fein SBeib,
«nb feine fünf Sinber »erfaufen ifjre
Senkungen ju Slinbengieffen, bei ber
SJiüljte j« grawenttjat gelegen, an baè
Stofter bafetbft .' 138

1281, 29 SJiärj, ©atfjartna, SBittroe peterê »on Rünenberg,
eineê Stitterê, jieljt baè Drbenêgeroanb
in grattentljal an, «nb fdjenft bafjin

2«Ä

Seltc.

is?ö, 29 Christm. Frauenthal erwirbt auf's Neue den Hof
Hatwil bei Mafchwanden 131

l27«. Abt Heinrich und der Convent von Mel¬
lingen verkaufen für 21 Mark Silbers
an die Priorin und Schwestern des

Convents zu Hizkirch sämmtliche
Besitzungen in Sur 23 l

127«, s Christm. Johannes, der Leutpriester in Sarmenstorf,
schenket bedingungsweise für sein
Seelenheil den Frauen in Frauenthal ein

Haus in Bremgarten und ein Gut in
Sarmenstorf 132

127«, « Christm. Derselbe Leutpriester beschenkt das Kloster
Fraueirthcil mit seinem eigenthümlichen
Hofe zu Heitersbcrg 133

1 277 17 Horn. Äbtissin und Convent zu Frauenthal ver¬

leihen zu einem Erblehen um einen
bestimmten Jahreszins zcrschiedene
Besitzungen in Nidcr-Niferswil 133

1277 1? Horn. Wernher von Thetenwise nimmt das obige
Erblehen in Riferswil von dem
Gotteshause Frauenthal wiederum auf, und
verpflichtet sich zur Erfüllung verschiedener

Obliegenheiten 131
1279 April. Johannes, der Leutpriester in Sarmen¬

storf, trifft hinsichtlich seiner Besitzungen

daselbst eine lezwillige Verfügung
zu Gunsten seiner drei Töchter, welche
Conventualinen in Frauenthal sind 13S

1279 April. Derselbe Leutpriester tritt alle seine Be¬

sitzungen in Sarmenstorf zu einem ewigen

Almosen schankungsweise und feierlich

an das Gotteshaus in Frauenthal ab 13«

127S, April. Die Äbtissin und der Convent zu Frauen¬
thal nehmen obige Schankung auf, und
verpflichten sich zur getreuen Erfüllung
der vom Geber bedingten Punkte 137

127S, 1. Herbstm. Wernher Helstab, Elisabeth« sein Weib,
und seine fünf Kinder verkaufen ihre
Besitzungen zu Blindengiessen, bei der
Mühle zu Frauenthal gelegen, «n das
Kloster daselbst 138

1281, 2» März, Catharina, WittwePeters von Hünenberg,
eines Ritters, zieht das Ordensgewand
in Frauenthal an, und schenkt dahin
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ihr ©igen (©fjeauâfieuer) in ben beiben

Sirdjfpieten SBâbifdjwil «nb Stidjter*
fdjwit gelegen. SDie Uebergabe an baè
Stofter erfolgte auf ifjr ©ebeifj bwrdj
bie eblen SJtänner Stubolf unb Ulrid)
»on Salm, wnb Sfrnolb »on SBäbifdjwit 13»

1281, 8 Sradjm. ®aê ©otteêfjauS grauentfjat erwirbt taufe*
weife »on Sofjanneê genannt »on 9toten=

b«rg «nb feinenbreiSinbern, jwei Sd)u*
poffen in Sfffottern «nb in Sunnern 139

1284, 2 SBeinm. Slbtifftn «nb ©onoent j« grauentfjal be*

jeugen, fte hatten bwrdj geinridj Sdjmib
»on SJcafdjwanben jwei Sdjupoffen in
Stifenbadj empfangen, «nb aber ifjnt
biefelben j« einem redjten ©rbfefjen gegen
einen jâfjrtidjen SBadjêjinê wieberum
hingegeben 140

1285, 12 £eutn. ^n ber Hoffnung einer enblidjen frieb*
tidjen «nb gütlidjen Sf«êg(eidj«ng beê

Spanne, ber jwifcfjen ben Senebictinern
«nb SJtinoriten j« Sucern obwaltete,
würbe »on ben biefür aufgefiettten Sadj*
waltern weiterer Sag nad) Safel ange*
fef|t, auf ben nädjften SBerftag nad)
tyetxi Settenfeier 172

1285, 27 Slugftm. ®aê SJttfjöerfianbnifj jroifdjen «propft «nb
©onoent j« Sucern einentbeilê, «nb
jwifdjen bem ©uarbian «nb ben min*
bexn Srübern anberfeitê, bejüglidj ber

©ntridjtung eineê Safjreêjinfeê roirb
gehoben «nb güttidj auêgegtidjen, «nb
hierüber burdj ben SJtinoriten=5prosinjial
in ben obern teutfdjen Sanben biefe
Urfunbe auêgefertiget 173

1285, 18 ©briftm. Slbtifftn «nb ©on»ent j« grauentfjat nefj*
men bie Sergabung eineê 4?a«feê «nb
©artenê in Sremgarten «nb eineê ©«teê
in Sarmenftorf, roetdje ihnen f. 3>

(6 ©briftm. 1276) burdj Sobanneê
ben Seutpriefter tn Sarmenftorf (nun*
mehr in SBabenfdjroit) gemadjt roorben

roar, auf; »erpfücbten ftdj für getreue
attjafjrtidje Serabfotgung beê jw ©tm=
ften ber einfügen ©attin beê ©eberê
auêgefetjjten Sïufjniefjjinfeê, «nb §elo=

2SS

Seite.

ihr Eigen (Eheaussteuer) in oen beiden

Kirchspielen Wädischwil und Richter-
schwil gelegen. Die Uebergabe an das
Kloster erfolgte auf ihr Geheiß durch
die edlen Männer Rudolf und Ulrich
von Balm, und Arnold von Wädischwil 13»

iS8i, 8 Brachm. Das Gotteshaus Frauenthal erwirbt kaufs¬
weise von Johannes genannt von Rotenburg

und seinendreiKindern, zwei Schupossen

in Affoltern und in Lunnern ISS
1284, s Weinm. Äbtissin und Convent zu Frauenthal be¬

zeugen, sie hätten durch Heinrich Schmid
von Maschwanden zwei Schupossen in
Rikenbach empfangen, und aber ihm
dieselben zu einem rechten Erblehen gegen
einen jährlichen Wachszins wiederum
hingegeben 140

1285, iL Heum. Jn der Hoffnung einer endlichen fried¬
lichen und gütlichen Ausgleichung des

Spanns, der zwischen den Benedictinern
und Minoriten zu Lucern obwaltete,
wurde von den hiefür aufgestellten
Sachwaltern weiterer Tag nach Basel angesetzt,

auf den nächsten Werktag nach
Petri Kettenfeier 172

128S, I? Augstm. Das Mißverständniß zwifchen Propst und
Convent zu Lucern einentheils, und
zwifchen dem Guardian und den mindern

Brüdern anderseits, bezüglich der

Entrichtung eines Jahreszinses, wird
gehoben und gütlich ausgeglichen, und
hierüber durch den Minoriten-Provinzial
in den obern teutschen Landen diese

Urkunde ausgefertiget 173
1L8S, 13 Christm. Äbtissin und Convent zu Frauenthal neh¬

men die Vergabung eines Hauses und
Gartens in Bremgarten und eines Gutes
in Sarmenstorf, welche ihnen s. Z.
(« Christm. 127«) durch Johannes
den Leutpriester in Sarmenstorf (nunmehr

in Wädenfchwil) gemacht worden

war, auf; verpflichten sich für getreue
alljährliche Verabfolgung des zu Gunsten

der einstigen Gattin des Gebers
ausgesetzten Rutznießzinses, und gelo-
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ben nberbiefj a«cj) nacb bem Sobe ber
Slettern für bie leiblichen Sebürfniffe
ber brei Sêdjter (Stofterfrauen) in ge*
funben «nb franfen Sagen (intereffant
j« tefen) befitnêgtidjft beforgt j« fein 141

1887, 26 Slpril. Sdjiebfprudj jwifdjen bem Stofter grauen*
tfjatwnb ©ottfrib bem-£>errn »on £ünen*
berg, «m ein fireitigeê SRüfjfewufjr im
Sorjenftttffe 143

1887, 30 ©fjrifîm. 2>ie Slbtifftn Sta unb bex ©on»ent j« '

grauentfjat übergeben bem eblen ^»errn
Stubotf »on SSâbenfdjwil «nb Slnna
feinem SBeibe, attfSebenêjeitgegen einen

Saljreêjinê jene Jpêfe «nb Setzungen
j« einem Sehen, welche itjre Sodjter
©atfjarina, »erwittwete »on Rünenberg,
»or fedjê Sabren bem ©otteêbaufe j«*
gebracht batte 144

1294, l Stprit. geinridj SJtaneffe «nbSaeob »on St.tyetex,
beibe ©fjorfjerren am grofjen SRünfter j«
3«rid), trennen in Sluftrag Sifdjofê
Stubotf »on ©onftanj bie «pfarrei Sürg*
ten im Sanbe Uri in fo weit, bafj

j« Spiringen eine eigene sfarrfirdje
erbauet, «nb ein fiänbiger priefter bort
angeftelttunb erhalten werben folle. ®ie
©infünfte beê ©eiftlidjen, unb bie ©e*
falle j«r Sefireitung beê ©otteêbtenfieê
roerben awegemittett «nb feftgefeijt 232

1899, 8 Sanner. $)ie Slbtifftn ©atfjarina «nb ber ©onsent

j« grauentfjat übertragen bem Ulridj
Sujjer, gegen einen Saljreêjinê »on brei
Sdjeffet SBeiben «nb einem Rfunbe
Pfeffer, einige ©üter in Sarmenftorf
jum Sebauen 146

1300, 17 #orn. Stubolfê SRaneffe fet., eineê Sürgere j«
3«rid), Sinber »erfaufen bem Stofter
grauentfjat mehrere SBeinberge, ©üter
«nb SBalbungen im Swrdjergebiete ge*
fegen 147

1312, 11 SBinterm. Sfbt SBernfjer »on St. Urban trifft mit
benen »cn Surfee einen Umtaufdj um
bie SRündjrütt «nb «m einen ©arten 79

1314, 2 Sradjm. ®aê Slofter Statfjfjaufen fjatte mit btn
Surgern »on Surfee einen Streit «m

2S«
Seite,

ben Aberdieß, auch nach dem Tode der
Aeltern für die leiblichen Bedürfnisse
der drei Töchter (Klosterfrauen) in
gesunden und kranken Tagen (interessant
zu lesen) bestmöglichst besorgt zu sein 14 l

1LS7, s« April. Schiedspruch zwischen dem Kloster Frauen-
thalundGottfrid dem Herrn von Hünenberg

um ein streitiges Mühlewuhr im
Lorzenflusse 14«

ISS 7, SS Christm. Die Äbtissin Ita und der Convent zu '

Frauenthal übergeben dem edlen Herrn
Rudolf von Wädenfchwil und Anna
seinem Weibe, aufLebenszeitgegen einen

Jahreszins jene Höfe und Besitzungen
zu einem Lehen, welche ihre Tochter
Catharina, verwittwete von Hünenberg,
vor sechs Jahren dem Gotteshause
zugebracht hatte 144

1SS4, 1 April. Heinrich Manesse undJacob von St.Peter,
beide Chorherren am großen Münster zu
Zürich, trennen in Auftrag Bischofs
Rudolf von Constanz die Pfarrei Bürgten

im Lande Uri in so weit, daß

zu Spiringen eine eigene Pfarrkirchs
erbauet, und ein ständiger Priester dort
angestellt und erhalten werden solle. Die
Einkünfte des Geistlichen, und die
Gefälle zur Bestreitung des Gottesdienstes
werden ausgemittelt und festgefetzt SSS

izgg, s Jänner. Die Äbtissin Catharina und der Convent
zu Frauenthal übertragen dem Ulrich
Luzzer, gegen einen Jahreszins von drei
Scheffel Weitzen und einem Pfunde
Pfeffer, einige Güter in Sarmenstorf
zum Bebauen 14«

1300, 1? Horn. Rudolfs Manesse sel., eines Bürgers zu
Zürich, Kinder verkaufen dem Kloster
Frauenthal mehrere Weinberge, Güter
und Waldungen im Zürchergebiete
gelegen »47

I31L, 11 Winterm. Abt Wernher von St. Urban trifft mit
denen von Sursee einen Umtausch um
die Münchrüti und um einen Garten 7»

,314, s Brachm. DaS Kloster Rathhausen hatte mit den

Bürgern von Sursee einen Streit um
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ben Seid) beê SRûfjlewufjrê ber SRüfele

j« Oberftrdj. Sîun wirb berfelbe güt=
üep auêgetragen .239

1315, 17 SRai. ®er Siftbßftidj ©onftanjifdje ©eneratoicar
genehmiget bie burdj Slbgeorbnete (»on
Seite ber ©otteêfjâ«fer ©fdjenbadj «nb
Seromünfter) getroffene ©renj* «nb
3efjntbereintg«ng ber beiben Sirdjfpiele
©fcfjenbad) «nb £od)borf 240

1316, 7 SRai. geinridj »on ©rieffenberg, «nb Sütolb
Sflbredjtê »on ©rieffenberg Sofjn, beibe

Stitter, übergeben fdjanfungêweife an
baê Stofter gifdjingen ben Sircfjenfafj
«nb bie Sirdjöogtei fammt Stedjten «nb
3«befjb'rben ber Sirdje in Stffettrangen 243

1316, 7 SRai. Ser ©eneratoicar j« ©onftanj beftätigt
bie Uebergabe »on Slffettrangen an
gifcfjtngen 244

1319, si SRai. £err Sacob »on Stinadj, «propft j« SRün*

fter, «nb £err Sacob »on Süttifon,
©«fter bafetbft, »erlaufen benen »on
Surfee fünf Sd)«poffen, gelegen j«
S«rfee um bte Stabt 80

1322, 22 4Jom. SRanneê, ®ecan «nb ©eneratoicar ju
©onftanj, fpenbet ber Sirdje j« Sdjwar*
jenbadj 40 Sage Slblafj 211

1322, 5 SRai. gerjog Seopolb »on Oefterreidj teifjet ben

grauen im SRuottjatfjaf bie Sftp Sit*
bern um ben jährlichen 3«nê eines Stofj*
eifenê 245

1324, 14 Sradjm. ©in Saum SRifdjê wirb attjafjrtidj »on
ber Sifbernalp im Sanbe Sdjrooj »er*

jinfet 245

1326, 6 SRarj. ®er ©onftanjifdje ©eneratsicar fpenbet
für ben St. SRicfjaetêattar in Sern,
unb für bie borttge Seutfirdje, welche

bie Seutfdjorbenebrüber inne Ijaben, je
40 Sage Sfbtafj 246

1329, 18 ^mm. S«nbfdjaften*Sert)ßr, auf Sefebl £erjcgâ
Sflbredjt so« Oefterreidj aufgenommen,
betreffenb bie Sefebnung ber brei geift*
ticfjen «pfrunben in Surfee 80

1330, 30 SRärj. Saifer Subwig befiätiget bem ©ifiercienfer*
HÜ»Otterburg, in berSRainjer*®i8cefe,
bie Sdjanfung ber Sirdjenfäfje jweier

2»?
Seite,

den Teich des MühlewuhrS der Mühle
zu Oberkirch. Nun wird derselbe gütlich

ausgetragen .sss
ISIS, t? Mai. Der Bischöflich Constanzische Generalvicar

genehmiget die durch Abgeordnete (von
Seite der Gotteshäuser Eschenbach und
Beromünster) getroffene Grenz- und
Zehntbereinigung der beiden Kirchspiele
Eschenbach und Hochdorf 240

rsiö, 7 Mai. Heinrich von Griessenberg, und Lütold
Albrechts von Griefsenberg Sohn, beide

Ritter, übergeben schankungsweise an
das Kloster Fischingen den Kirchensatz
und die Kirchvogtei sammt Rechten und
Zubehörden der Kirche in Affeltrangen 24S

lsis, Mai. Der Generalvicar zu Constanz bestätigt
die Uebergabe von Affeltrangen an
Fischingen 244

lSts, St Mai. Herr Jacob von Rinach, Propst zu Mün¬
ster, und Herr Jacob von Büttikon,
Custer daselbst, verkaufen denen von
Sursee fünf Schupossen, gelegen zu
Sursee um die Stadt 8«

IS2L, 2s Horn. Johannes, Decan und Generalvicar zu
Constanz, spendet der Kirche zu Schwarzenbach

4« Tage Ablaß «ti
1S22, s Mai. Herzog Leopold von Oesterreich leihet den

Frauen im Muothathal die Alp
Silbern um den jährlichen Zins eines
Roßeisens 24S

1524, 14 Brachm. Ein Saum Milchs wird alljährlich von
der Silbernalp im Lande Schwyz
verzinset 24S

1525, « März. Der Constanzische Generalvicar spendet
für den St. Michaelsaltar in Bern,
und für die dortige Leutkirche, welche
die Teutschordensbrüder inne haben, je
4« Tage Ablaß 24«

tS2S, l8 Heum. Kundschaften-Verhör, auf Befehl Herzogs
Albrecht von Oesterreich aufgenommen,
betreffend die Belehnung der drei
geistlichen Pfründen in Surfee 80

tss«, 30 März. Kaiser Ludwig bestätiget dem Cistercienser-

MMOtterburg, in derMainzer-Diöcese,
die Schankung der Kirchensätze zweier
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«Pfarrfirdjen j« Sierftein, fammt juge*
fjüriger ©apeffe, roelcfje buxìj ben ©bien
^»ermann »on ipobenfete «nb feine ©fje*
fjätfte gemadjt worben war 247

1331, 22 Sradjm. Ser Safjreêjinê für bie Slip Silbern
wirb wieberbolt auf ein Stofjeifen feft«
gefefjt 248

1332, 28 £om. fermami, ber Sirdjenrector j« greienbadj,
fdjenrt feine Sibltottjef bem ©otteêbaufe
©inftbetn, «nb nimmt fetbe afë tebenê*
länglicher Sht^niefj, gegen affjdfjrtidje
©ntridjtung eineê gafjnadjtfjufjneê,
»om Stofter wieberum a«f 249

1337, i SBinterm. 4>erjog Sltbredjt »on Oefterreidj tebiget,
in Setradjt erlittener geuerebrünfte «nb
anberer Unfälle, bie Sürger »on Surfee
eineê ©efaffeê baê er auf einer SRüfjte

j« bejtefjen hatte 81

1339, 7 SRai. ©in ©rjbifdjof «nb adjt Sifdjßfe ertfjei*
ten »on Sfsignon auè wo ^3apfî Sene*
biet XII. fafj ber «pfarrfirdje in ©rft=
felben «nb ber bafjin pfüdjtigen ©apeffe
in ber Sagmatt, auf Serwenben beê

«Priefterê (sfarrerè?) Sticotauê »on
£onenfîein, 40 Sage Slbfafj 250

1344, 7 Sanner. geinrid) »on Stot unb Stubolf fein Sdjwa*
ger geloben eibtid), bafj ffe fürberfjin
in feinertei gefjeime Serbinbungen ftd)
etntaffen Wolfen, wetdje ber ^tabt uni
ber Sürgerfdjaft j« Sucern, ober aber
ber ©ibgenoffen greifjeiten «nb Stedjten
entgegen «nb nadjtfjeilig wären 251

1344, 20 Slpril. SRattfjtaê «nb Hartmann »on Oberna«,
©ebrüber, geloben feierlich an, gegen
ifjre SRitbürger j« Sucern, mit benen
fte ber 9Re|gbänfe «nb anberer Sadjen
tjalber ftöfjig waren, ftdj beê Stabtrecfjtê
«nb ©eridjte bafetbft j« begnügen 252

1344, 2i Sfprit. So geloben audj bie jroei Sürger, Stubotf
uf ber SRur «nb SBalttjer |>uotfjer eib*

lid) an, weber Seib nodj ©ut, liegen*
beê nod) fafjrenbeê, ber Stabt Sucern

entjiefjen j« roolten. ®arüber fiebern
fie bie Sürger pfanbroeife mit 400 SRarf
Silberê 253

SS«

Seite,
Pfarrkirchen zu Nerstein, sammt
zugehöriger Capelle, welche durch den Edlen
Hermann von Hohenfels und seine
Ehehälfte gemacht worden war 24?

l »31, 22 Brachm. Der Jahreszins für die Alp Silbern
wird wiederholt auf ein Roßeisen
festgesetzt 218

1332, 28 Horn. Hermann, der Kirchenrectorzu Freienbach,
schenkt seine Bibliothek dem Gotteshause
Einsideln, und nimmt selbe als
lebenslänglicher Nutznieß, gegen alljährliche
Entrichtung eines FaßnachthuhneS,
vom Kloster wiederum auf 24S

133?, i Winterm. Herzog Albrecht von Oesterreich lediget,
in Betracht erlittener Feuersbrünste und
anderer Unfälle, die Bürger von Surfee
eines Gefälles das er auf einer Mühle
zu beziehen hatte 81

1339, 7 Mai. Ein Erzbischof und acht Bischöfe erthei¬
len von Avignon aus, wo Papst Benedict

XII. saß, der Pfarrkirche in Erst-
felden und der dahin Pflichtigen Capelle
in der Jagmatt, auf Verwenden des

Priesters (Pfarrers?) Nicolaus von
Honenstein, 40 Tage Ablaß 2S«

1344, Jänner. Heinrich von Rot und Rudolf sein Schwa¬
ger geloben eidlich, daß sie sürderhin
in keinerlei geheime Verbindungen sich

einlassen wollen, welche der Stadt und
der Bürgerschaft zu Lucern, oder aber
der Eidgenossen Freiheiten und Rechten
entgegen und nachtheilig wären 251

1344, 20 April. Matthias und Hartmann von Obernau,
Gebrüder, geloben feierlich an, gegen
ihre Mitbürger zu Lucern, mit denen
sie der Metzgbänke und anderer Sachen
halber stößig waren, sich des Stadtrechts
und Gerichts daselbst zu begnügen 252

1344, 21 April. So geloben auch die zwei Bürger, Rudolf
uf der Mur und Walther Huother
eidlich an, weder Leib noch Gut, liegendes

noch fahrendes, der Stadt Lucern
entziehen zu wollen. Darüber sichern
sie die Bürger pfandweise mit 40« Mark
Silbers .253
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1344, 29 Sradjm. Ulridj «f ber SRur, Sürger j« Sucern,
getobet eiblidj, gegen feine SRitbürger,
burd) roetdje er ber SRetjgbänfe «nb
anberer Sadjen roegen j« Schaben ge*
fommen roar, etnjig in ber Stabt
Sucern Stedjt fudjen ju wollen 254

1346, 21 $ewm. ïïlnna »on «perg »erlauft mit itjreê Stu*
berê «nb Sogtê £anb, eeê Stitterê
Stubotf »on «JJberg bem £errn Sotjan*
neê »on SBinterttjwr, «^frünber beê Siffer*

beitigen Sfftarê j« Surfee, 21 Stüd
©ette j« Sosfentat gelegen 81

1350, 3 ©fjrifim. Sifcbof Ulrich son ©onftanj, mit 3«ftim=
m«ng feineê ©apitelè, ein»erteibet, auf
bemütfjigee Sitten beê Sfbtê «. ©onoentê
in ben ©inftbetn, biefem ©otteêtjawfe
bie «^farrfirdje j« ©ttiêwil mit fämmt*
tidjen Stedjten«. 3ubefj8rben, «. beftimmt
bie ©infünfte beê bortigen «Sfarrerè 255

issi, 7 SBeinm. gerjog Sllbredjt »on Oefterreidj geftattet
benen »on Surfee, einen 3inê auf ifjre
SReljgbänfe j« legen, «nb fetben jur
Seffentng ber Stabt einjujiefjen 82

1355, 9 Sanner. Ulrich »on «pfefftfon serjidjtet freiwillig
auf bie »on ihm in Surfee innefjabte
«pfrünbe ber Sewtpriefterei 82

1856, 15 SRärj. gerjog Sltbredjt son Oefterreidj gebietet
bem Strdjfjerrn j« Surfee, bie Seute

bafetbft, wetdje «tn einen Seutpriefter
bitten, erhören j« wotten 257

1358, il SRai. Senni Sdjegfli »erträgt «nb fßfjnet ftet)

auê mit benen son Surfee, um ben

Sobtfdjlag, ber an feinem Sruber £eini
Sdjegfti in genannter Stabt begangen
worben war 82

1358, 12 SRai. gerjog Stubolf son Oefterreidj madjt bei

ber Sürgerfdjaft son Surfee ein Stn*

teifjen »on fünf fjunbert ©«tben, bie

er jur ©intöfung feineê Slmtê ©ntte*
butt) nötfjig batte 83

1360, 8 Sfprit. Sie ^errfefjaft Oefierreicfj »erträgt ftdj mit
benen son Surfee «m einen ftattgefjabten
gresel, Sfuflauf «nb Sobtfdjlag 83

1360, 19 Slpril. «peter Sanbamman, ^ofmeifter beê eblen
|>erm 4>er|ogê gribrid) son Sed, quit-

ss»
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1344, L9 Brachm. Ulrich uf der Mur, Bürger zu Lucern,
gelobet eidlich, gegen seine Mitbürger,
durch welche er der Metzgbänke und
anderer Sachen wegen zu Schaden
gekommen war, einzig in öer Stadt
Lucern Recht suchen zu wollen SS4

134«, Li Heum. Anna von Aberg verkauft mit ihres Bru¬
ders und Vogts Hand, des Ritters
Rudolf von Dberg dem Herrn Johannes

von Winterthur, Pfründer des

Allerheiligen Altars zu Surfee, Li Stück
Gelts zu Tovfental gelegen St

135«, 3 Christm. Bischof Ulrich von Constanz, mit Zustim¬

mung feines Capitels, einverleibet, auf
demüthiges Bitten des Abts u. Convents
in den Einsideln, diesem Gotteshause
die Pfarrkirche zu Ettiswil mit fämmt-
lichenRechtenu.Zubehörden, «.bestimmt
die Einkünfte des dortigen Pfarrers SSS

1351, Weinm. Herzog Albrecht von Oesterreich gestattet
denen von Sursee, einen Zins auf ihre
Metzgbänke zu legen, und selben zur
Besserung der Stadt einzuziehen 8L

1355 s Jänner. Ulrich von Pfefsikon verzichtet freiwillig
auf die von ihm in Surfee innehabte
Pfründe der Leutpriesterei SS

135«, is März. Herzog Albrecht von Oesterreich gebietet
dem Kirchherrn zu Sursee, die Leute

daselbst, welche um einen Leutpriester
bitten, erhören zu wollen L57

1358, il Mai. Jenni Schegkli verträgt und söhnet sich

aus mit denen von Sursee, um den

Todtschlag, der an seinem Bruder Heini
Schegkli in genannter Stadt begangen
worden war 8S

1358 iL Mai. Herzog Rudolf von Oesterreich macht bei

der Bürgerschaft von Surfee ein
Anleihen von fünf hundert Gulden, die

er zur Einlösung seines Amts Entlebuch

nöthig hatte 83

13««, 8 April. Die Herrschaft Oesterreich verträgt sich mit
denen von Sursee um einen stattgehabten
Frevel, Auflauf und Todtschlag 83

13««, ig April. Peter Landamman, Hofmeister des edlen

Herrn Hertzogs Fridrich von Teck, quit-
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tirt bie »on Swrfee um »iertfjalb fjun*
bert ©utben, bie fein $err ihm auf
fie angeroiefen batte 83

1361, 5 ©fjriftm. Ser Seutpriefter j« Snutroit fcfjenfet fein
in Surfee eigentfjumlidjeê £auê bem
Slbte j« ©ngelberg 85

1363, 16 Sradjm. gerjog Sîubolf »onOefterreidj, inSetradjt
beê grofjen Sdjabenê, ben bie »on S«rfee
burdj bte jüngfie geuerêbrunft erlitten
haben, freiet bie bortigen Saufleute »om
3ofle j» Stotenburg 84

1363, 16 Sradjm. Serfelbe gibt ben Surfeern bie Sergün*
ftigung einer SRe^gbanf «nb SRarfttaube,
«nb ben Sejug eineê %infeè fjie»on 84

1366, 3 SRai. gerjog Seopolb ertaubt benen »on Swrfee,
jerfdjiebene «perfonen ala' Sürger anju*
nehmen 84

1366, ii SRai. Saifer ©art IV., afe Sßnig »on Sobmen,
fein Sohn SBenjet, Sßnig »on Sêfj*
men, SRarfgraf »on Sranbenburg unb
berSauftj, «nb SRarfgraf Soßann »on
SRäfjren, geloben für ftdj «nb ifjre ©rben
«nb «Jtacfefofger, tvmn bex gemachten
©rbfolge gemäfj einer »on ifjnen in bm
Sefi| ber ßfierreidjifefjen Sanbe fäme,
alfe «Prälaten, ©bien, greien, Sanb*
berren, «Ritter, Safaffen, «Ridjter, Sür*
ger, Snfaffen, Sauern «nb ©emeinben
bei itjren «priöilegten j« befaffen, «nb
felbe j« betätigen. (Slbgebrudt bei

Sünig P. Spicil. I. p. 60.) 84
1369, 19 ©fjriftm. -«perjog Seopolb erlaubt benen »on Surfee,

»on jebem -£>aupt Siefj, baè in itjrer
Stabt »erlauft roirb, 2 Stngfter $pfen*
ning 3off 5» nebmen 85

1374, 7 ©fjriftm. gerjog Seopolb gibt ben Surgern »on
Surfee baè Stedjt, »on jebem getabenen
SBagen sier «pfenning, son jebem Sar*
ren jroei «pfenning »on jebem «Rofj

ein «Pfenning ^cll ju entheben 85

1376, io £eum. Sobanneê in betn ^»eingaten, Sanbridj*
ter im Slegga«, ftefft ein Vidimus See

Sprudjê genannten Sanbgeridjtê auê,
bafj man bie »on Surfee auf fein
äufjeres Sanbgeridjt utefjt laben bürfe 86

Sette,
tiri die von Sursee um vierthalb hundert

Gulden, die sein Herr ihm auf
sie angewiesen hatte 83

issi, ö Christm. Der Leutpriester zu Knutwil schenket sein
in Sursee eigenthümliches Haus dem
Abte zu Engelberg 8Z

tsss, 10 Brachm. Herzog Rudolf von Oesterreich, in Betracht
des großen Schadens, den die von Sursee
durch die jüngste Feuersbrunst erlitten
haben, freiet die dortigen Kaufleute vom
Zolle zu Rotenburg 84

1SS3, IS Brachm. Derselbe gibt den Surseern die Vergün¬
stigung einer Metzgbank und Marktlaube,
und den Bezug eines Zinses hievon 84

IS««, s Mai. Herzog Leopold erlaubt denen von Sursee,
zerschiedene Personen als Bürger
anzunehmen 84

13««, ii Mai. Kaiser Carl IV., als König von Böhmen,
sein Sohn Wenzel, König von Böhmen

Markgraf von Brandenburg und
der Lausiz, und Markgraf Johann von
Mähren, geloben für sich und ihre Erben
und Nachfolger, wenn der gemachten
Erbfolge gemäß einer von ihnen in den

Besitz der österreichischen Lande käme,
alle Prälaten, Edlen, Freyen,
Landherren Ritter, Vasallen, Richter, Bürger,

Insassen, Bauern und Gemeinden
bei ihren Privilegien zu belassen, und
selbe zu bestätigen. (Abgedruckt bei

Lünig «vieil. I. p. so.) 84

ISS», is Christm. Herzog Leopold erlaubt denen von Sursee,
von jedem Haupt Vieh, das in ihrer
Stadt verkauft wird, 2 Angster Pfenning

Zoll zu nehmen 8S

1374, 7 Christm. Herzog Leopold gibt den Bürgern von
Sursee das Recht, von jedem geladenen
Wagen vier Pfenning, von jedem Karren

zwei Pfenning, von jedem Roß
cin Pfenning Zoll zu entheben 8L

137«, 1« Heum. Johannes in dem Heingaten, Landrich¬
ter im Kleggau, stellt ein Viciimus des

Spruchs genannten Landgerichts aus,
daß man die von Surfee auf kein

äußeres Landgericht mehr laden dürfe 8«
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1379, 16 SBeinm. SSenceêfawê, Sîêmifcfjer Sênig, bekräftigt
ben tanbgeridjtlidjen Sprudj »om 10

-geumonat 1376, «nb erweitert benfel*
ben bafjin, bafj man bie Sürger »on
Surfee nidjt einmal »or baè foniglidje
#of= ober Sanbgeridjt nad) Sîotfjweit
laben fönne 86

1379, io SBinterm. Sie ehrbaren Sdjwefiern Slnna Sdjuttfjeifj
«nb SRargaretfja S«pferfd)mib, ipemma
Stubelê «nb SRecfjtfjilt »on Stuêtingen,
»ergaben bureft ©ott «nb buret; armer
Seute wiffen, baê man bie beherberge
«nb erhalte, ifjr Spauè unb gofftatt bei
ber Surren in ber Stabt Surfee gete»

gen, ju einem ewigen Stabtfpitat 86

1380, 27 Sfugflm. Sifdjof geinridj »on ©onftanj fpenbet ber

Stiftêfirdje in SRünfter auf baê fjofje
geft ber fjcif. Sreieinigfeit, «nb auf
mehrere anbere gefitage roäljrenb bem

Sircfjenjaljre, reidjfidjen Sfbtafj 257

1384, 23. Stugftm. gerjog Seopolb »erpfänbet feine gofftatt*
jinfe j« Surfee an Soljann »on Sttt*

wie, Sdjuttfjeifj ju Süron 87

1386, 3 SRai. gerjog Seupolt »on Oefterreidj ertaubet
benen »on Surfee, foldje Seute j« Sür*
gern anjunebmen, bie in biefem Sriege
nidjt gegenbie^errfdjaftgefjanbeltfjaben 87

1387, 24 SBinterm. -f>erjog Sflbredjt»erfeifjet ber Stabt Surfee,
wegen bem Schaben, fo felbe im Sriege
roiber bie SBalbftätte erlitten hatte, bie

©eredjti g feiten beê Sempadj erfeeê; er

befreiet fte aud) »on Steuern «nb Sriegê*
leifiungen, «nb geftattet ifjr ben Sejwg
etnee SBegfofjnê »on ben »orbeifüfjren*
ben ©ütern «nb SBaaren 87

1390, i SRärj. Ser öfterreidjifdje Sanboogt, Steinhart »on
SBeljingen, gibt auè Sluftrag fetner
gerrfdjaft bie ©nabe, bafj bie »on
Surfee itjre Urtfjeite nidjt mehr für
Sdjirltfjeifj unb Statt) gen Slrau jie*
ben muffen 88

1390, im ^e«m. Hartmann Srüttiger, Surger j« Surfee,
»erfpridjt für ftdj, fein SBeib Sfnna «nb
für feine ©rben, baè auf fiäbtifdjem
©runb neben feinem SBofjnfjaufe er*

3«!
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1S79, te Weinm. Wenceslaus, Römischer König, bekräftigt
den landgerichtlichen Spruch vom 1«

Heumonat 137« und erweitert denselben

dahin, daß man die Bürger von
Sursee nicht einmal vor das königliche
Hof- oder Landgericht nach Rothweil
laden könne 8«

1S79, 10 Winterm. Die ehrbaren Schwestern Anna Schultheiß
und Margaretha Kupferschmid, Hemma
Rubels und Mechthilt von Stüslingen,
vergaben durch Gott und durch armer
Leute willen, das man die beherberge
und erhalte, ihr Haus und Hofstatt bei
der Surren in der Stadt Sursee gelegen,

zu einem ewigen Stadtspital 8«

138«, s? Augstm. Bischof Heinrich von Constanz spendet der

Stiftskirche in Münster auf das hohe
Fest der heil. Dreieinigkeit, und auf
mehrere andere Festtage während dem

Kirchenjahre, reichlichen Ablaß LS?

1384, 23. Augstm. Herzog Leopold verpfändet feine Hofstatt¬
zinse zu Surfee an Johann von
Altwis, Schultheiß zu Büren 8?

1385, s Mai. Herzog Leupolt von Oesterreich erlaubet
denen von Surfee, folche Leute zu Bürgern

anzunebmen, die in diesem Kriege
nicht gegendieHerrschaftgehandelthaben 8?

1387, 24 Winterm. Herzog Albrecht verleihet der Stadt Sursee,

wegen dem Schaden, so selbe im Kriege
wider die Waldstätte erlitten hatte, die

Gerechtigkeiten des Sempachersees; er
befreiet ste auch von Steuern uud Kriegs-
leistungen, und gestattet ihr den Bezug
eines Weglohns von den vorbeiführenden

Gütern und Waaren 8?

139«, 1 März. Der österreichische Landvogt, Reinhart von
Wehingen, gibt aus Auftrag seiner

Herrschaft die Gnade, daß die von
Sursee ihre Urtheile nicht mehr für
Schirltheiß und Rath gen Aran
ziehen müssen 88

139«, im Heum. Hartmann Trülliger, Burger zu Sursee,
verspricht sür sich, sein Weib Anna und
für seine Erben, das auf städtischem
Grund neben seinem Wohnhause er-
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richtete ©fjupfjuê wegjufdjaffen «nb
ben tytai) j« räumen, fobalb Scfjut*
tfjeifj «nb Statfj ifjn beffen fjeifjen
würben 88

1396, 7 ©fjriftm. Sie Seute in ben Slemptern »on SBof=

fj«fen «nb Stuêroil, «nb bie Sanbteute
beê Slmteê ©ntlebud) »ertragen fidj
«m ben Spann «nb Stofj, ber jwifdjen
ifjnen ffdj erhoben batte ber Stewer
halber, bie fte einer ^errfdjaft »on
Oefterreidj laut aufgerichtetem griebe*
brief »om 16 geumonat 1394 (bei
Sfdjubi I. 581 — 5 8 5) entridjten mufj ten 258

1399, 13 ©fjriftm. ©erbntb Sdjrag »ergäbet an baê ©otteê*
pane j« Surfee ihr eigentfjümtidjee
bafetbft getegeneê Spauè 88

1404, 6 -Iporn. Spanè Segeffer wirb bei feiner angefodj*
tenen ©bre, atê hätte er »or langen
Seiten, im Sriege Oefierreicbê gegen
bie ©ibgenoffen, feiner gerrfdjaft «n=
tre«, jene gewarnet, b«rd) baè Sanb=

geridjt bewahrt 260

1404, 23 SRärj. Utrid) Sdjmib »on SBotlj«fen=SRarft, «nb
SRargaretfja SRartin ftn ipufffrow fdjwö*
ren einem State jw Surfee Urfefjb wegen
ben Sanben, in benen ffe Uebergrifê
«nb Siebftafjtê wiffen gelegen waren 88

1405, 14SBinterm. ©raf Spanè »on gabêburg, ©raf Otto
»on Sfjierfiein, Stubotf »on Strburg
frtj, unb ipanê Scfj«ttfjeifj »on Senj*
bürg, »ergfeidjen einen Streit jroifdjen
bem ©otteêbaufe SRurt «nb jroifdjen ber

Sürgerfdjaft »on Surfee, baè Serleifjen,
baê ©infommen «nb Seerben ber Sur*
feeifdjen Sirdjenpfrünben betangenb.
Sîun befiätigen mittete biefeè Sriefeê
Slbt «nb ©onoent »on SRurt obige
Sergleidjung 88

1406, 4 SBinterm. Ulrid) Obfdjlager «nb Jpanê Sdjinbler
fdjroören einem State j« Surfee Urfefjb
roegen ber ©efangenfdjaft, in bie fie

«m Uebergrifê «nb Siebfiafjfê roitten
gelegt worben waren 89

1407, Sifdjof Sllbredjt »on ©onftanj überant¬
wortet «nb eignet ben .f>of £eimliê*
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richtete Chuphus wegzuschaffen und
den Platz zu räumen, sobald Schultheiß

und Rath ihn dessen heißen
würden SS

ISS«, 7 Christm. Die Leute in den Aemptern von Wol¬
husen und Ruswil, und die Landleute
des Amtes Entlebuch vertragen sich

um den Spann und Stoß, der zwischen

ihnen sich erhoben hatte der Steuer
halber, die sie einer Herrschaft von
Oesterreich laut aufgerichtetem Friedebrief

vom is Heumonat 13S4 (bei
Tschudi I. S81 —SSS) entrichten mußten LS8

13S9, 13 Christm. Gerdrud Schräg vergäbet an das Gottes¬

haus zu Sursee ihr eigenthümliches
daselbst gelegenes Haus LS

1404, « Horn. Hans Segesser wird bei seiner angefoch¬
tenen Ehre, als hätte er vor langen
Zeiten, im Kriege Oesterreichs gegen
die Eidgenossen, seiner Herrschaft
untreu, jene gewarnet, durch das
Landgericht bewahrt 2««

1404, 23 März. Ulrich Schmid von Wolhufen-Markt, und
Margaretha Martin sin Hussfrow schwören

einem Rate zu Sursee Urfehd wegen
den Banden, in denen sie Uebergrifs
und Diebstahls willen gelegen waren 88

1405, 14 Winterm. Graf Hans von Habsburg, Graf Otto
von Thierstein, Rudolf von Arburg
fry, und Hanö Schultheiß von
Lenzburg, vergleichen einen Streit zwischen
dem Gotteshause Muri und zwischen der

Bürgerschaft von Sursee, das Verleihen,
das Einkommen und Beerben der
Surseeischen Kirchenpfründen belangend.
Nun bestätigen mittels dieses Briefes
Abt und Convent von Muri obige
Vergleichung 88

1406, 4 Winterm. Ulrich Obschlager und Hans Schindler
schwören einem Rate zu Sursee Urfehd
wegen der Gefangenschaft, in die sie

um Uebergrifs und Diebstahls willen
gelegt worden waren 8s

t4«7. Bischof Albrecht von Constanz überant¬
wortet und eignet den Hof Heimlis-
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felb bei ©üttingen bem ®otteêfja«fe
SRünfiertingcn j« .261

1409, 7 SRärj. ©ültbrief um acbtfjalb «pfenning ©ettê «f
«nb ab ben ^offtettjinfen je Surfee,
wnb ein SRarf Silber ©ettê »on unb
ab bem £of »or ber Stabt bafelbê 89

1412, 16 gerbftm. £anê SRarti, SdjHltfjeifj jw Surfee, fer*
tiget atê Stidjter ben Serfauf (f. bie
folgenbe Urf.) »on -f)anê Sberg an bie

«priorin ju ©berêegg «nb ifjre Scfjwe*
fter Sîeguta, «m 136 ©«fben 89

1412, 19 gerbftm. Ser öfterreidjifdje Sanboogt Surdjarb »on
SRannêberg beftätigt ben Serfawf beê

^)offîattjinfeê, «nb einer SRarf Silberê
»om -|>ofe »or ber Stabt Surfee 90

1413, 25 $eum. Stubolf »on Süttifon Stitter »erleifjet bem

Hartmann Srüffinger Swrger j« Sur*
fee ben Swing in Dberfirdj 90

1413, 19 gerbftm. Sönig Sigiêmunb nimmt ben Sifdjof
Hartmann »on ©ur wnb beffen ^>odj=

ftift in beê Steidjeê Sd)w£, «nb be*

ftefjtt ben Stäbten Sucern te, allen
anbern SBalbfietten «nb ©ibgenoffen,
tfjm in Slflem getreuen Seifîanb j«
leiften 262

1414, il Sfprit. ©in Sermädjtntfjbrief »on £anè »on
SRentf gegen feinen Sobn Stwo|man,
beibe Sürger ju Surfee 90

1415, 30 Sfprit. Sdjuttfjeifj, Statfj «nb Sürger ber Stabt
Swcern fteffen ben ©apitutationê* «nb
Uebergabêbrief auê, nad) wetdjem bte

Sürgerfdjaft »on Surfee in ihren grei*
fjeiten, ©eroofjnfjeiten unb Stedjten be*

fräftigt, «nb in benfelben j« jeber 3eit
befcbüfjt werben foffe 90

1415, 13 Sradjm. Sêntg Sigiêmunb betätiget ben Stäbten
Saben, SRefftngen wnb Swrfee alte

©naben, greifjeiten, Sriefe, Stedjte
wnb guten ©ewonfjeiten, bie fie »on
Stöm. Saifern «nb Sönigen je erwor*
ben «nb fjergebradjt fjaben 90

1415, 7 -ipeum. £anê »on Süttifon leitjet bem SBatttjer
Utinger »on Swrfee «nb Stnna feiner
£a«sfra«, bie SRüfjte in ber Sorftabt
ju Swrfee, bajw eine Stoeroe; bie
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feld bei Güttingen dem Gotteshaufe
Münsterlingen zu 2«i

140», 7 März. Gültbrief um achthalb Pfenning Gelts uf
und ab den Hofstettzinsen ze Surfee,
und ein Mark Silber Gelts von und
ab dem Hof vor der Stadt daselbs 8S

1412, 16 Herbstm. Hans Marti, Schultheiß zu Surfte, fer¬

tiget als Richter den Verkauf (f. die
folgende Urk.) von Hans Jberg an die

Priorin zu Ebersegg und ihre Schwester

Regula, um 1S6 Gulden 89
4412, 19 Herbstm. Der österreichische Landvogt Bnrchard von

Mannsberg bestätigt den Verkauf des

Hofstattzinses, und einer Mark Silbers
vom Hofe vor der Stadt Sursee 9l>

1413, ss Heum. Rudolf von Büttikon Ritter verleihet dem

Hartmann Trüllinger Burger zu Sursee

den Twing in Oberkirch 90

141S, 19 Herbstm. König Sigismund nimmt den Bischof
Hartmann von Cur und dessen Hochstift

in des Reiches Schutz, und
befiehlt den Städten Lucern :c., allen
andern Waldstetten und Eidgenossen,
ihm in Allem getreuen Beistand zu
leisten ..262

1414, ii April. Ein Vermächtnißbrief von Hans von
Mentz gegen seinen Sohn Ruotzman,
beide Bürger zu Sursee 90

141 s, so April. Schultheiß, Rath und Bürger der Stadt
Lucern stellen den Capitulations- und
Uebergabsbrief aus, nach welchem die
Bürgerschaft von Sursee in ihren
Freiheiten, Gewohnheiten und Rechten
bekräftigt und in denselben zu jeder Zeit
beschützt werden solle 90

1415, is Brachm. König Sigismund bestätiget den Städten
Baden, Mellingen und Sursee alle

Gnaden, Freiheiten, Briefe, Rechte
und guten Gewonheiten, die sie von
Röm. Kaisern und Königen je erworben

und hergebracht haben 90

141S, 7 Heum. Hans von Büttikon leihet dem Walther
Utinger von Sursee und Anna seiner

Hausfrau, die Mühle in der Vorstadt
zu Sursee, dazu eine Bloewe; die
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Sogtei ju SRûndjingen, «nb anbere
©üter «nb 3infe j« einem redjten
SRanntefjen 91

1417, 25 Sänner. £anê »on Süttifon leihet bem »orge*
nannten Utinger «nb fetner gamilie
Sogtei «nb Sroing j« Obernfifdj fammt
ettidjen ©ütern 91

1417, 28 Sänner. ^uxid) »erteifjet bem Senni ^wntjinger,
Sogt in St. SRidjaelê Slmpt j« SRün*

fier in Slrga«, ben Sann «ber baè
Slut ju ridjten in biefem genannten
Slmte 91

1417, 13 SBinterm. Sëntg Sigiêmunb bekräftigt unb erneuert
bie greifjeiten, Steäjtfamen «nb guten
atten ©eroofjnfjeiten berer »on Swrfee 91

1417, 13 SBinterm. Sönig Sigiêmunb gibt ben Stätfjen j«
Surfee ©eroalt, ben Sann über baè
Stwt j« ridjten ifjrem Sdj«lttjeifjen
«nb Sogte j« »erteifjen, fo oft eê atê
nötfjig eradjtet roirb 92

1420, 16 SRärj. Sdjuttfjeifj Stät «nb Swrger ber Stabt
Sucern betätigen benen »on Surfee
tfjre alten greçbeiten, ©naben «nb
gwten ©eroonfjeitcn, «nb gönnen «nb
ertauben ifjnen, «m äffe Sadjen in
ihrem gribfreife j« ridjten an omb
ben Sob 98

1420, 31 SBeinm. Stwobt .f>aff »on Sremgarten roar roegen
ettidjen böfen ^anbtwngen j« Surfee
in bie 4>aft gefommen. Stun fdjroört
er Urfefjbe 92

1431 26 SBeinm. Sönig Sigiêmunb gibt ben Surfeern baê

Stedjt, »on bem auè ihrer Stabt jw*
jtefjenben ©rbêgwt ben jroanjigften
Sfenning afe Slbjwg jw netjmen 92

1481, 26 SBeinm. Sönig Sigiêmunb gibt benen in Surfee
bie ©ewalt, nidjt nwr nadj bem Slut*
bann »on 1417 j« ridjten, fonbern
aud) bie greibeit, foldjeê Sormittagê,
«nb wenn eê am fügtidjfien bünft,
tf)«n j« bürfen 93

1433, 26 SRai. «papfi ©«gen IV. fpenbet alten ©läwbigen
auf baè geft beê beil. gronteidjnamê
«nb beffen Octa» jerfcfjiebene Slbtäffe,
wnb befräftiget bie »on feinen Sor*

Seite.
Vogtei zu Münchingen, und andere
Güter und Zinse zu einem rechten
Mannlehen St

t4t?, LS Jänner. Hans von Büttikon leihet dem vorge¬
nannten Utinger und seiner Familie
Vogtei und Twing zu Obernkilch sammt
etlichen Gütern st

t4t?, L8 Jänner. Zürich verleihet dem Jenni Huntzinger,
Vogt in St. Michaels Ampt zu Münster

in Argau, den Bann über das
Blut zu richten in diesem genannten
Amte St

tät?, 13 Winterm. König Sigismund bekräftigt und erneuert
die Freiheiten, Rechtsamen und guten
alten Gewohnheiten derer von Sursee St

tät?, t3 Winterm. König Sigismund gibt den Räthen zu
Sursee Gewalt, den Bann über das
Blut zu richten ihrem Schultheißen
und Vogte zu verleihen, so oft es als
nöthig erachtet wird s 2

t4L0, t« März. Schultheiß Rät und Burger der Stadt
Lucern bestätigen denen von Sursee
ihre alten Freyheiten, Gnaden und
guten Gewonheiten, und gönnen und
erlauben ihnen, um alle Sachen in
ihrem Fridkreise zu richten an vmb
den Tod «s

t420, 3t Weinm. Ruodi Hass von Bremgarten war wegen
etlichen bösen Handlungen zu Sursee
in die Haft gekommen. Nun schwört
er Urfehde »2

t43t 2« Weinm. König Sigismund gibt den Surseern das
Recht, von dem aus ihrer Stadt
zuziehenden Erbsgut den zwanzigsten
Pfenning als Abzug zu nehmen S2

1431, 2« Weinm. König Sigismund gibt denen in Sursee
die Gewalt, nicht nur nach dem Blutbann

von 1417 zu richten, sondern
auch die Freiheit, solches Vormittags,
und wenn es am füglichsten dünkt,
thun zu dürfen S3

1433, 2S Mai. Papst Eugen IV. spendet allen Gläubigen
auf das Fest des heil. Fronleichnams
und dessen Octav zerschiedene Ablässe,
und bekräftiget die von feinen Vor-
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fatjren Urban IV. «nb SRartin V. »er*

tiefjenen Snbutgenjen 210

1433, 18 ©fjriftm. Saifer Sigiêmunb beftätigt äffe früher
erhaltenen greifjeiten «nb Stedjte einer
Stabt Surfee 93

1436 25 £orn. Sefjenbrief «tn bie SRüfjte ju SRüncfjingen 93

1437, i4SBinterm. Hartman »on Süttifon leibet bem Qanè
Siel, Surger j« 3üricfj, jene ©üter,
wefdje «nten unterm 7 SRärj 1444
näher bejeidjnet ftnb 93

1439, 8 Qoxn. Sie Seute im Sircfjfpiele j« Sitenen ge*
fefjen, »erfaufen für 54 Stbeinifcfje
©ulben ben Seuten j« SBaffen «nb
©öfdjenen äffen in bort beftÇenben

©rofj* unb Sleinjefjnten 263
1440, 27 ©fjriftm. Ulrid) Sinb fdjroört einem State j« S«r*

fee Urfefjb roegen ber ©efangenfdjaft,
in bie er gelegt worben war 93

1442, 22 SBinterm. Sönig gribridj beftätigt benen »on S«r*
fee atte früher erhaltenen ^ianbfefien,
greifjeiten «nb «pri»itegien 94

1444, 7 SRärj. Hartman »on Süttifon tcifjet ber gra«
©lêbetfj Utingerin nadjfjebcnbe ©üter
j« einem redjten SRanntefjen: ©ine
SRübte jw Swrfee in ber Sorffabt, baju
eine Sloewe; bie Sogtei jw SRündjtn*

gen; bte Sogtei «nb Swing jw Ober*

firä), unb anbere ©üter mehr 94

1445, 7 ©fjriftm. Sier Sdjiebridjter fdjtidjten einen Streit,
ber ftdj jwifdjen ber Stift Softngen
«nb benen »on Swrfee, über ben
griebtreiê jwifdjen Surfee «nb Snut*
roit, «nb über bie Sdja«bern*3Rüfjte
entfponnen Ijatte 94

1447 12 ©fjriftm. Sefjenbrief «m bie SRüfjte ju SRündjingen 94

1448, l SRärj. Ser Sfbt »on SRwri bejeidjnet bem Sifdjöfe
j« ©onftanj ben Sîwbotf Stêper atê
tunfttgen Seutpriefter ju Sttrfee 94

1449, 29 SBinterm. ©in SRannlefjenbrief, wie oben 7 SRärj 1444 95

144«, 20 ©fjriftm. Sifdjof ^einrieb »on ©onftanj trennt,
atê Serroefer ber Siöcefe ©ur, bte

Sirdje beê fjl. Sticotauê j« Sraj, im
Slojiertfjate im Sorartberg gelegen, »on
ber Sfarrfirdje jw Stüjibere (bei St«=
benj) in fo weit ab, bafj ein eigener

20
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fahren Urban IV. und Martin V.
verliehenen Zndulgenzen Lio

14S3, is Christm. Kaiser Sigismund bestätigt alle früher
erhaltenen Freiheiten und Rechte einer
Stadt Sursee »3

143S, ss Horn. Lehenbrief um die Mühle zu Münchingen S3

1437, i4Winterm. Hartman von Büttikon leihet dem HanS
Kiel, Burger zu Zürich, jene Güter,
welche unten unterm März 1444
näher bezeichnet sind »3

143S, 8 Horn. Die Leute im Kirchspiele zu Silenen ge¬

sessen, verkaufen für S4 Rheinische
Gulden den Leuten zu Waffen und
Göschenen allen in dort besitzenden

Groß- und Kleinzehnten S«3

1440, L7 Christm. Ulrich Bind schwört einem Rate zu Sur¬
see Urfehd wegen der Gefangenschaft,
in die er gelegt worden war S3

144S, LS Winterm. König Fridrich bestätigt denen von Sur¬
see alle früher erhaltenen Handfesten,
Freiheiten und Privilegien S4

1444, 7 März. Hartman von Büttikon leihet der Frau
ElSbeth Utingerin nachstehende Güter
zu einem rechten Mannlehen: Eine
Mühle zu Sursee in der Vorstadt, dazu
eine Bloewe; die Vogtei zu Münchingen;

die Vogtei und Twing zu Oberkirch

und andere Güter mehr S4

1445, 7 Christm. Vier Schiedrichter schlichten einen Streit,
der sich zwischen der Stift Zofingen
und denen von Sursee, über den

Friedkreis zwischen Sursee und Knutwil,

und über die Schaubern-Mühle
entsponnen hatte S4

1447 iL Christm. Lehenbrief um die Mühle zu Münchingen »4

1448, 1 März. Der Abt von Muri bezeichnet dem Bifchofe
zu Constanz den Rudolf Asper als
künftigen Leutpriester zu Sursee S4

144S, LS Winterm. Ein Mannlehenbrief, wieoben 7 März 1444 SS

144«, L« Christm. Bischof Heinrich von Constanz trennt,
als Verweser der Diöcese Cur, die
Kirche des hl. Nicolaus zu Braz, im
Klosterthale im Vorarlberg gelegen, von
der Pfarrkirche zu Nüziders (bei Blu-
denz) in so weit ab, daß ein eigener

20
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fiänbiger ©aptan nunmehr in Sraj
paftoriren foffe 265

1451, 28 SRärj. Svicolane V. »erteifjet auf ben Sefudj ber
©apeffe in ©ttiêwit am Sirdjroeifjfefie
unb am 4 Sonntag in ber gaffen, 5

Sabre Sfbfafj 212

1451, 23 Sfwgfltn. ©in SRannlefjenbrief, roie unterm 7

SRärj 1444 95

1451, 25 Stugftm. Qanè Sene, ©aptan beê Slfferfjeiligen
Sfilare, «nb -fjerr Qanè fein Srwber,
©aplan beê St. ©atfjarinen Slltare jw
Surfee, »ertragen fid) um itjr »äterlt*
djeê ^»atiê am niebern Sbor bafetbft,
unb ttm att' ihr übriges tiegenbeê unb
fafjrenbeê ©ut 95

1454, 7 Qoxn. Ser ©enerafsicar jtt ©onftanj orbnet,
bafj bte beiben biêanfjin beftanbenen

geifttidjen «pfrunben î« Saffrotjl wnb
beim beif. Srewj in ^odjborf, wegen
SRanget an gehöriger Sttfientation, »er*

einiget werben foffen, fo, bafj fürberfjin
nur ein «prte-fto bejtefje, ber in Qod)*
borf feinen SBofjnfti nehmen, wnb bie
Seute beiber Orte jw paftoriren fjabe 266

1456, 20 ©fjrifim. ©inSRannlefjenbrief, wiewnterm 23Slttgfl*
monat 1451 95

1460, 27 SBeinm. geinridj Sörffinger, ©aptan jtt St. SRatt*

rij in SRünfter, fdjenfet ttnb beroibmet
bte genannte «pfrünbe mit feinem eigen*

tfjümtidjen attf bem Statben gelegenen
SBofjnfjaufe fammt Sawmgarten 212

1461, 3 Qeum. Ser Slbt »on SRttri bejeidjnet bem@enerat*
»icar ju ©onftanj ben Sofjanneê SBagen*

mann atê fünftigen Seutpriefter für
Sttrfee • 95

1461, 21 Retint. Ser ©eneratoicar jtt ©ottfianj befiehlt
lern Secan beê ©apitelè Sttrfee, ben

Sobanneê SBagenmann in bie Sent»

priefterei ju Sttrfee ftrdjtid) einjtt*
fe|en 96

1462, 26 Qmm. S« Seutpriefter jw Surfee, Sofjanneê
SBagenmann, gelobet einem Sdjnltfjeif»
fen, Stat ttnb ben Surgem bafetbft, bie
alten ©eroonfjeiten ttnb Stedjte feft unb

getreu ju fjaften 96

so«
Seite.

ständiger Caplan nunmehr in Braz
pastoriren solle sss

14S1, LS März. NicolauS V. verleihet auf den Besuch der

Capelle in Ettiswil am Kirchweihfeste
und am 4 Sonntag in der Fasten, s

Zahre Ablaß 212

145t, LS Augstm. Ein Mannlehenbrief, wie unterm
März 1444 SK

14S1, 25 Augstm. Hans Bene, Caplan des Allerheiligen
Altars, und Herr Hans sein Bruder,
Caplan des St. Catherinen Altars zu
Sursee, vertragen sich um ihr väterliches

Haus am niedern Thor daselbst,
und um all' ihr übriges liegendes und
fahrendes Gut ss

14S4, 7 Horn. Der Generalvicar zu Constanz ordnet,
daß die beiden bisanhin bestandenen

geistlichen Pfründen zu Ballwyl und
beim heil. Kreuz in Hochdorf, wegen
Mangel an gehöriger Sustentation,
vereiniget werden sollen, so, daß sürderhin
nur ein Priester bestehe, der in Hochdorf

seinen Wohnsitz nehmen, und die
Leute beider Orte zu pastoriren habe 286

1456, 2« Christm. Ein Mannlehenbrief, wie unterm 23 Augst¬
monat 14S1 S5

14««, 2? Weinm. Heinrich Dörflingex, Caplan zu St. Mau¬
riz in Münster, schenket und bewidmet
die genannte Pfründe mit seinem
eigenthümlichen auf dem Stalden gelegenen
Wohnhause sammt Baumgarten 212

14S1, s Heum. Der Abt von Muri bezeichnet demGeneral-
vicar zu Constanz den Johannes Wagenmann

als künftigen Leutpriester für
Sursee S5

1461, 21 Heum. Der Generalvicar zu Constanz befiehlt
dem Decan des Capitels Sursee, den

Johannes Wagenmann in die Leut-
priesterei zu Sursee kirchlich einzusetzen

s«

1462, 2« Heum. Der Leutpriester zu Sursee, Johannes
Wagenmann, gelobet einem Schultheis-
sen, Rat und den Burgern daselbst, die
alten Gewonheiten und Rechte fest und

getreu zu halten s6
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1462, 30 Slugftm. Orbnung unb Serfommnifj ber Safjrjtit*
jinfe tjalber, roetdje auf Käufern ber
abgebrannten Stabt Sttrfee ftanben 96

1464, 28 Qoxn. Utrid) ipobenfaf »on ©olmar tag ju Surfee
in Sanben, unb roarb jum Sobe »er*

urtfjeitt. Stuf Sitte ber Sürgerefrauen
bafelbft roarb tfjm baè Seben gefdjenft,
unb nun fd)wur er mittetft biefeè Srie*
fee Urfeljbe 97

1465, io SRärj. Sunbfdjaft* Slufnaljme um bie ©eridjts*
barfeit jtt Sdjenfon 97

1465, 22 Retint. Uebereinfwnft jroifdjen ber Stift goftngen,
«nb Sdjuftfjeifj ttnb Stat jtt Surfee,
um bie ftreitige Seitung te. eineê ©ra*
bene ju bem SRüfjtetetd) roeldjer aus
ber Sur jwr Sd)auberen*3Rütjte fütjrt 97

1466, fi SRai. ©in geroiffer^janeedjinger tag jtt Saben
in ben Sanben, weit er gotttoê ttnb
efjrenrwfjrertfdj wiber bie »on Swrfee
gerebet hatte. SRit biefem gegenroärti*
gen Sriefe leiftet er ben Sefdjoltenen
©enttgtfjttttng 97

1467, 24. Sfpril. Sacob Sti| lag roegen Siebfiafjf, Ueber*

fdjreitttng 5er ©renjen, ttnb wegen
¦«pötjnwng ber Obrigfeit jw Sttrfee in
Sanben, würbe aber auf Sitte ber

Sriefterfdjaft getebiget. «Jcwn fdjwört
er Urfefjbe 98

1471, s SDJai. 3">ei Statfjêmânner »on Sucern legen einen
Streit bei, ber jwifdjen bem ©otteê*
fjattfe SRttri ttnb ben Sefi|ern beê Qofeè
unb ber ©üter ju SBartenfee roegen
3efjntentrid)t«ng fidj entfponnen fjatte 268

©laue Stoettblifer fdjroört »or Statt) jtt
Surfee Urfefjb ttm bie ©efangenfdjaft,
bie er erlitten Ijatte 98

Sefannttttfjbrief wegen einem 4>attêbatt

ju Surfee, »on Seite Sfjomans Sdjaet,
eineê Surgerê bafetbè 98

Sfjüring grtfart, ber Stabtfdjretber »on.

Sern, beridjtet bem Secan in ©infi*
beln, Sflbert »on Sonftetten, über bie
»on Stfgertn »on £oenborf an fdjwei*
jerifdjen Sattflettten »erübten ©ewatt*
tbaten unb bafjerigen gotgen 40

1472, 10 ©fjriftm

1473, 10 SRai.

1473, n. Ofiem.

S«7

Seit,.
I4ss, so Augstm. Ordnung und Verkommniß der Jahrzeit«

zinse halber, welche auf Häusern der
abgebrannten Stadt Sursee standen 9«

14S4, LS Horn. Ulrich Hodensak von Colmar lag zu Sursee
in Banden, und ward zum Tode
verurtheilt. Auf Bitte der Bürgersfrauen
daselbst ward ihm das Leben geschenkt,
und nun schwur er mittelst dieses Briefes

Urfehde 97

146S, 10 März. Kundschaft-Aufnahme um die Gerichts¬
barkeit zu Schenkon 9?

14«5, LS Heum. Uebereinkunft zwischen der Stift Zofingen,
und Schultheiß und Rat zu Sursee,
um die streitige Leitung rc. eines Grabens

zu dem Mühleteich, welcher auS
der Sur zur Schauberen-Mühle führt s?

I4ss, s Mai. Ein gewisser Hans Echinger lag zu Baden
in den Banden, weil er gottlos und
ehrenrührerisch wider die von Surfte
geredet hatte. Mit diesem gegenwärtigen

Briefe leistet er den Bescholtenen
Genugthuung s?

14S7, S4. April. Jacob Ritz lag wegen Diebstahl, Ueber¬

schreitung der Grenzen, und wegen
Höhnung der Obrigkeit zu Sursee in
Banden, wurde aber auf Bitte der

Priesterschaft gelediget. Nun schwört
er Urfehde SS

1471, s Mai. Zwei Rathsmänner von Lucern legen einen
Streit bei, der zwischen dem Gotteshause

Muri und den Besitzern des Hofes
und der Güter zu Wartensee wegen
Zehntentrichtung sich entsponnen hatte sss

1472, 10 Christm. Claus Stoeubliker schwört vor Rath zu
Sursee Urfehd um die Gefangenschaft,
die er erlitten hatte ss

1473, 10 Mai. Bekanntnißbrief wegen einem Hausbau
zu Sursee, von Seite Thomans Schael,
eines Burgers daselbs 98

147S, n. Ostern. Thüring Frikart, der Stadtschreiber von
Bern, berichtet dem Decan in Einsideln,

Albert von Bonstetten, über die
von Bilgerin von Hoendorf an
schweizerischen Kaufleuten verübten Gewaltthaten

und daherigen Folgen 40
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um b. 3«it. Ser grofje Spradjforfdjer Slnton »on Sobi

fdjreibt bem genannten Secan einen

jiertidjen Srief, «nb fenbet ihm feine
fdjrifttidjen Strbeiten j«r Swrdjfidjt 41

idem. Sfjüring grifart beridjtet bem »on Son*
ftetten, roie er ftd) für ifjn bei feinen
Serroanbten «. gre«nben »erroenbet fjabe 41

idem. SRarqwarb de Lapide metbet bem Secan
»on Sa»ia auè ben Hergang eineê
Streiteê «m baê «Rectorat ber bortigen
•fiodjfdjute 43

idem. ©aleajo SRaria Sforjia Siêconti banft
»oit SRailanb auê bem Secan ». Sonftet*
ten für gemachte ©efdjenfe 46

idem. Slêcaniuê SRaria Sforjia Siêconti banft
bem Secan für »erfprcdjene Sagbfjunbe 45

idem. Serfelbe banft bem Stämtidjen für über*
fanbte Sagbfjunbe, rü&Jnt ifjre ©igen*
fdjaften, «nb madjt einige ©egenge*
fdjente 46

idem. Ser ©fjorfjerr jtt Sucern, ©onrab Sdjod),
mahnt ben Secan in ©tnftbetn, einige
SBerfe}« »offenben, um fte einem näd)*
ftenê in Sucern abjufjattenben Sage
»ortegen j« fönnen 44.48

idem. Sftbertuê ©a»affati«ê ab Slwdja, ber sene*

tianifdje ©efanbte in Sucern, fdjreibt
an Sonftetten »erfdjiebene Steuigfeiten,
wnb beftefft bwrdj itjn ein Sdjwert 48

1475, 6 Slpril, Sernljarb Surfin, Stitter, «nb Stephan
SBegenftett bee State j« Stinfelben, »er*

einigen ale Sdjibteute einen gewtffen
¦Ipanê SRüffer »on Surfee, «nb Qanè
SResec, ben Sungen, in ber Ow »or
Stinfelben, weldje wegen gegenfeitigen
Sefdjimpfwngen nnb SRifjfjanblwngen
fireitig waren 98

nad 1476 Sartfjolomä »on SBeiben, ©fjorfjerr in
Sfwgêbwrg, melbet bem Secan »on Son*
ftetten ben SRendjelmorb, an bem Qex*

jog »on SRailanb, ©aleajo SRaria

Sforjia, »erübt 47

1477, 19 SRai Sdjuttfjeifj, State wnb gunbert ber Stabt
Sucern erfennen, bafj bie Sriefierfcfjaft
j« Surfee fjinfidjttid) iljrer «^frünben

S«8
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um d. Zeit. Der große Sprachforscher Anton von Lodi
schreibt dem genannten Decan einen
zierlichen Brief, und sendet ihm seine

schriftlichen Arbeiten zur Durchficht 4 t
iàem. Thüring Frikart berichtet dem von Bon¬

stetten, wie er sich für ihn bei seinen
Verwandten u. Freunden verwendet habe 41

iàem. Marquard cle I^aviàe meldet dem Decan
von Pavia aus den Hergang eines
Streites um das Rectorat der dortigen
Hochschule 4S

iàem, Galeazo Maria Sforzia Visconti dankt
von Mailand aus dem Decan v. Bonstetten

für gemachte Geschenke 4S

iàem. Ascanius Maria Sforzia Visconti dankt
dem Decan für verfprochene Jagdhunde 4S

iàem. Derselbe dankt dem Nämlichen für über¬

sandte Jagdhunde, rühmt ihre
Eigenschaften, und macht einige Gegengeschenke

4S

iàem. Der Chorherr zu Lucern, Conrad Schoch,
mahnt den Decan in Einsideln, einige
Werke zu vollenden, um sie einem nächstens

in Lucern abzuhaltenden Tage
vorlegen zu können 44.4S

iàem. Albertus Cavallatius ab Auch«, der vene¬

tianische Gesandte in Lucern, schreibt

an Bonstetten verschiedene Neuigkeiten,
und bestellt durch ihn ein Schwert 4L

1475, « April. Bernhard Surlin, Ritter, und Stephan
Wegenstett des Rats zu Rinfelden,
vereinigen als Schidleute einen gewissen
HanS Müller von Sursee, und Hans
Meyer, den Jungen, in der Ow vor
Rinfelden, welche wegen gegenseitigen
Beschimpfungen und Mißhandlungen
streitig waren SS

nach 147« Bartholom» von Melden, Chorherr in
Augsburg, meldet dem Decan von
Bonstetten den Meuchelmord, an dem Herzog

von Mailand, Galeazo Maria
Sforzia, verübt 47

1477 is Mai Schultheiß, Räte und Hundert der Stadt
Lucern erkennen, daß die Priesterschaft
zu Surfte hinsichtlich ihrer Pfründen



309
©ette.

ttidjt beftewert roerben foffe ; jebodj bas

affjätjrlidje Sdjirmgelb »on io fj. batte
fie jtt entridjten, roie bte anfjin te. 9»

1478, 4 SRai. Sdjiebfprudj «m eine fireitige SBijfjerflatt
jtt Oberarci) »»

1479, 13 Sanner. Sfritte IV. fpenbet äffen ©täubigen ber
Stabt nnb Sanbfdjaft Sttcern, roeldje
in ibrer Sfarrfirdje nad) ber Stuffjebung
beè fjeit. Sacramente beim ^auptgot*
teèbienfîe 5 Sater Unfer ttnb Sloe SRaria
mit gebogenen Snieen «nb erhobenen

4>änben anbädjtig ttnb reumütljigen
^erjenê beten, brei Sabre wnb eben

fo »iet Owabragenen Slblafj 218
1479, 13 Sänner. Sirtuê IV. fpenbet jenen ©läwbigen,

roeldje an geroiffen gefttagen beê Sab*
ree ben Slltar ber £erencapeffe in ©ttiê*
roit anbäcbtig wnb rewig befwdjen, 7

Sabre Slblafj tmb fo »iet Ouabragenen;
geftattet bem bortigen Sfarrer unb ben

baljin berufenen Seidjtoätern, feien fte
SBeit* ober Orbenêgeifttidje, bie ©tä«*
bigen am 4 Sonntage in ber gafien
«nb ben jroei nadjfotgenben Sagen
Setdjt j« hören, «nb »on atten Sün*
ben toêjufpredjen, wetdje nidjt bem

apoftolifdjen Stufjle »orbefjalten ftnb 218
1479, 18 SRai. Sacob »on Stüeegg Qexx j« Stodenbadj,

greier, tritt ben Surgern »on Surfee
baè »or Seiten lefjenweife an fte gefat*
lene Stüd SBatbung, bie Sefferen ge*
nannt, afe ©igentfjum ab, ttnb ftefft
barüber biefe Urfunbe auè 9»

1479, ii Sradjm. Ser ©onftanjifdje ©eneratoicar, ©eorg
»on SBinterfietten, erlaubt ber Sriefter*
fdjaft in Surfee, bie auf Käufern «nb
©ütern fjaftenben Safjrjeitjinfe loêju*
faufen, unb jum dlui)en ber Sirdje «nb
Sfrünben j« »erwenben 99

1479, 6 Stugfim. Saniel, Sifdjof »on Seliê, «ttb ©ene*
ralötear »on ©onftanj, weifjet in ber

Sfarrfirdje j« Sdjwarjenbadj ben |>odj=
altar, füfjnet bie Sirdje wieberum auè,
fe|t baê Sirdjroetfjfeft an, «nb fpenbet
40 Sage Slblafj 811

3«S
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nicht besteuert werden solle; jedoch das

alljährliche Schirmgeld von iv ß. hätte
sie zu entrichten, wie bis anhin zc. »»

1478, 4 Mai. Schiedspruch um eine streitige Wyherstatt
zu Oberkirch »»

147S, ig Jänner. Sixtus IV. spendet allen Gläubigen der
Stadt und Landschaft Lucern, welche
in ihrer Pfarrkirche nach der Aufhebung
des heil. Sacraments beim Hauptgottesdienste

5 Vater Unfer und Ave Maria
mit gebogenen Knieen und erhobenen
Händen andächtig und reumüthigen
Herzens beten, drei Jahre und eben

so viel Quadragenen Ablaß Li»
1479, IS Jänner. Sixtus IV. spendet jenen Gläubigen,

welche an gewissen Festtagen des Jahres

den Altar der Hexencapelle in Ettis-
wil andächtig und reuig besuchen,

Jahre Ablaß und so viel Quadragenen;
gestattet dem dortigen Pfarrer und den

dahin berufenen Beichtvätern, seien sie

Welt- oder Ordensgeistliche, die Gläubigen

am 4 Sonntage in der Fasten
und den zwei nachfolgenden Tagen
Beicht zu hören, und von allen Sünden

loszusprechen, welche nicht dem
apostolischen Stuhle vorbehalten sind Lis

147», 18 Mai. Jacob von Rüsegg, Herr zu Rockenbach,

Freier, tritt den Bürgern von Sursee
das vor Zeiten lehenweise an sie gefallene

Stück Waldung, die Kesseren

genannt, als Eigenthum ab, und stellt
darüber diese Urkunde aus »»

147», ii Brachm. Der Constanzische Generalvicar, Georg
von Winterstetten, erlaubt der Priesterschaft

in Surfee, die auf Häusern und
Gütern haftenden Jahrzeitzinfe
loszukaufen und zum Nutzen der Kirche und
Pfründen zu verwenden s»

1479, s Augstm. Daniel, Bischof von Belis, und Gene¬

ralvicar von Constanz, weihet in der

Pfarrkirche zu Schwarzenbach den
Hochaltar, sühnet die Kirche wiederum aus,
setzt das Kirchweihfest an, und spendet
4« Tage Ablaß sii
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1479, 18 SBeinm. Ser päpftlidje Slbgefanbte, ©entiliê »on
Spoleto, »erteifjt für bte St. Sacobè*
Sirdje in ©mmeten ob Seggenrieb
100 Sage Slblafj 270

1480, so Sfprit. Qanê am Ort »on SBeggiê, unb Qanè
3immermann »on Sucern »eräufern an
Sdjuftfjeifj, Stat unb Sürger jtt Swrfee,
jebodj mit Sorbebatt einiger ©üter,
Stüde ttnb Sdjupoffen, Swing wnb
San fammt bem SBafb Sîormoê jw
Sdjentott, mit atten ©eredjtigceiten.
«Run geloben bie »on Sttrfee mit biefem
Sriefe, bie Serfäufer an bem nament*
tid) bejeiäjneten Sorbefjafte ungefjinbert
unb ungefiört auf immer jtt befaffen 10O

1480, 25 SRai. Sie Sfrunbfjerren ber Sirdje jtt Sttrfee
gefiatten bem Sdjttltfjeifj, «Rat wnb

Surgern bafetbft, ifjre in bem Stabt*
friebfreife gelegenen ©üter »on ben
bamit betabenen Sobenjinfen «nb ©üf*
ten j« febigen 100

1480, 25 4>erbfim. Sdjttltfjeifj, Stät «nb Sürger »on Sur*
fee fdjwtbeten benen jw Swcern 2950
Stfjeinifdje ©wtben. Stun gelobten fie,
hieran einen jäfjrtidjen 3'»^ »on îoo
Stfjeinifdjen ©wlben jw entridjten. 3n
mehrerer Sicherheit »erfefjen wnb »er*
fdjreiben fte mittetft biefeè Sriefeê affé
ihre Swing ttnb Sänne, Stw^wngen
«nb 3infer liegenbeê ttnb fatjrenbeè
©wt, ©rwnb wnb Soben jc. ioo

1481, 10 Slwgftm. Sdjuttfjeifj wnb Statb »on Sern »erwen*
ben ftd) für ifjren SRitbürger, Sllbert
»on Sonftetten, bei Sönig Swbroig XI.
»on granfreidj 49

1481, 14SBinterm. ©onrab Stet, Sdjttltfjeifj j« Surfee,
nimmt geridjttidje Sunbfdjaft auf wegen
ï»em Stortncêfjolje loi

1481, 17 SBinterm. Sdjttltfjeifj ttnb Stat ber Stabt Swcern
ernennen ftdj in einem Streite jwi*
fdjen benen »on Swrfe wnb Sdjenfon,
um bie ©eredjtfamen beê SBalbeê
Stormoê loi

1483, 16 Qtum. Ser ©eneratoicar ju ©onftanj beftefjlt bem

Secan bea ©apitelè Surfee, ben Sîico*
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1479 is Weinm. Der päpstliche Abgesandte, Gentilis von
Spoleto, verleiht für die St. Jacobs-
Kirche in Emmeten ob Beggenried
io« Tage Ablaß s?«

1480, so April. Hans am Ort von Weggis, und Hans
Zimmermann von Lucern veräußern an
Schultheiß, Rat und Bürger zu Sursee,
jedoch mit Vorbehalt einiger Güter,
Stücke und Schupossen, Twing und
Ban sammt dem Wald Rormos zu
Schenkon, mit allen Gerechtigkeiten.
Nun geloben die von Sursee mit diesem
Briefe die Verkäufer an dem namentlich

bezeichneten Vorbehalte ungehindert
und ungestört auf immer zu belassen 10»

1480, LS Mai. Die Pfrundherren der Kirche zu Sursee
gestatten dem Schultheiß, Rat und
Bürgern daselbst, ihre in dem
Stadtfriedkreise gelegenen Güter von den
damit beladenen Bodenzinsen und Gülten

zu ledigen 10»
1480, SS Herbstm. Schultheiß, Rät und Bürger von Sur¬

see schuldeten denen zu Lucern 29so
Rheinische Gulden. Nun gelobten sie,

hieran einen jährlichen Zins von 100
Rheinischen Gulden zu entrichten. Zu
mehrerer Sicherheit versetzen und
verschreiben sie mittelst dieses Briefes alle
ihre Twing und Bänne, Nutzungen
und Zinfe, liegendes und fahrendes
Gut, Grund und Boden :c. 100

1481, 1« Augstm. Schultheiß und Rath von Bern verwen¬
den sich für ihren Mitbürger, Albert
von Bonstetten, bei König Ludwig XI.
von Frankreich 49

1481, 14 Winterm. Conrad Kiel, Schultheiß zu Sursee,
nimmt gerichtliche Kundschaft auf wegen
dem Rormosholze. i«i

1481, 17 Winterm. Schultheiß und Rat der Stadt Lucern
erkennen sich in einem Streite
zwischen denen von Surse und Schenkon,
um die Gerechtsamen des Waldes
Rormos t«t

148S, is Heum. Der Generalvicar zu Constanz befiehlt dem

Decan des Capitels Sursee, den Nico-
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ta«ê Stäbilin in bie Seutpriejlerei ju
Sttrfee firdllidj einjufe|en

1483, 84 gerbftm. Sdjttltfjeifj, Statfj «nb gröfjer Statfj ber

Stabt Sttcern beridjtigen einen Ueber*

griff mit SRarffleinen, fo roie bie 'Sitel*

tung beè ^odjgeridjtê an ber ©renj*
marl ber ©raffdjaft SBiffifait

1487, 25 Qtum. ^ermann 4>ürtimann »on Sippenjeff, ber
Stammöater beê jafjtreidjen gfeidjnami*
gen SBatäjrooler*©efdjtedjte, fanft ffd)
für 60 «pf«nb in baê bortige ©emeinbe*
redjt ein, «nb feljt j«r Sidjertjeit feine
Siegenfdjaften biefür ein

1488, 29 Slpril. Ser ©eneral»icar jtt ©onftanj beftefjlt
bem Secan beê ©apitetê Surfee, ben

gelir SBigt in bie Sruberfdjaftepfrünbe
ber Säderunb Sdjwfter jtt Sttrfee firdj*
lidj eittjttfefjen

1491, 4 Sradjm. Ser ©eneralöicar jw ©onftanj befteljlt
bem Secan beê ©apitetê Swrfee, ben

Sofjanneê Slnberfjwb in bie Slffertjeifi*
gen=Sfrwnbe jw Sttrfee firdjltdj einjit*
fe|en

1492, 25 Slpril. SBerner »on SReggen, Slltfdjttttfjeifj, ttnb
Seter granftjufer beê Statljê, «nb jroei
SRitglieber beê grofjen Statljê jtt Sttcern,
»ergteidjen einen Streit jroifdjen ber

Sürgerfdjaft einer Stabt Sttrfee, unb
ber benachbarten ©emeinbe ©euenfee,
beè SBeibgangê unb beê fogenannten
niebern Süfjte, unb beren Sefa^ung
wegen

1492, 2 Sradjm. Sdjuttfjeifj unb Statfj »on Sern »erwen*
ben ftd) für ihren SRitbürger, Sftbert
»on Sonftetten, bei Sabiêtattê, Sönig
tn Ungarn ttnb ^Q'èijmen

1492, 13 Sradjm. Sdjttltfjeifj unb Statfj ber Stabt Swcern

ernennen, bafj etnSeutpriefter jtt Sempad)
auf ewige Reiten im Stäbttt, unb
nidjt bei ber Setttfirdje attf Sitdjbttet,
wohnen foffe, ber genannten Sirdje jebod)
an ifjren ©eredjtigfeiten ohne fdjaben

1492, 8 Slugftm. Saniel, ©eneratoicar »on ©onftanj,
weitjet ben unten Stebenattar ber Sirdje
jtt Sdjroarjenbaäjf beftimmt baê Sirdj*

101

101

271

102

102

102
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lauê StZdilin in die Leutpriesterei zu
Sursee kirchlich einzusetzen

148S, 24 Herbstm. Schultheiß, Rath und großer Rath der

Stadt Lucern berichtigen einen Uebergriff

mit Marksteinen, so wie die Stellung

des Hochgerichts an der Grenzmark

der Grafschaft Willisau
1487, 2S Heum. Hermann Hürlimann von Appenzell, der

Stammvater des zahlreichen gleichnamigen

Walchwyler-Geschlechts, kauft sich

für «« Pfund in das dortige Gemeinderecht

ein, und setzt zur Sicherheit seine

Liegenschaften hiefür ein
1488, 29 April. Der Generalvicar zu Constanz befiehlt

dem Decan des Capitels Surfee, den

Felir Wigt in die Bruderschaftspfründe
der Bäckerund Schuster zu Surfee kirchlich

einzusetzen

4491, 4 Brachm. Der Generalvicar zu Constanz befiehlt
dem Decan des Capitels Sursee, den

Johannes Anderhub in die
Allerheiligen-Pfründe zu Sursee kirchlich einzusetzen

1492, 2S April. Werner von Meggen, Altschultheiß, und
Peter Frankhuser des Raths, und zwei

Mitglieder des großen Raths zu Lucern,
vergleichen einen Streit zwischen der

Bürgerschaft einer Stadt Sursee, und
der benachbarten Gemeinde Geuenfee,
des Weidgangs und des sogenannten
niedern Bühls, und deren Besatzung

wegen
1492, 2 Brachm. Schultheiß und Rath von Bern verwen¬

den sich für ihren Mitbürger, Albert
von Bonstetten, bei Ladislaus, König
in Ungarn und Böhmen

1492, IS Brachm. Schultheiß und Rath der Stadt Lucern
erkennen, daß einLeutpriesterzu Sempach
auf ewige Zeiten im Städtli, und
nicht bei der Leutkirche auf Kilchbuel,
wohnen solle, der genannten Kirche jedoch

an ihren Gerechtigkeiten ohne Schaden
1492, 8 Augstm. Daniel, Generalvicar von Constanz,

weihet den linken Nebenaltar der Kirche
zu Schwarzenbach, bestimmt das Kirch-

i«i
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weifj * ©ebäcbtnifj, unb »erleitjet 40
Sage Slblafj sis

1495, 15 SBeinm. Ser Secan in ©inftbetn, »on Sonftetten,
rotbmet bem gerjog ©berfjarb »on
SBürtemberg ein Sud) Slleranberè beè

©rofjen, betitelt: »on ber Sage Snbienê si
1495, 2 ©fjriftm. Sdjwttfjeifj wnb «Räte ber Stabt Sttcern

bitten um Sltmofen ttnb Seiftetier an
•bie ©rbeffenmg ber SfarriircDe jtt Sur*
fee, «nb an ben Sa« ber ©apeffe «nb
beê Seinfjaufeè bafetbft 103

1496, 31 Sonner. Sofjanneê «Rifler, ber Seutpriefter in Sur*
fee, gelobet einem ScfjttWjeifjett, Stat
ttnb ben Surgern bafelbft, bie aften
©ewofjnfjeiten ttnb Stedjte, gegenüber
einer Sürgerfdjaft, fletè feft «nb getrew

ju fjalten, «nb niematê barwiber j« tfj«n 103
1496, 21 SBinterm. Sncern beftätigt bie atte Soffgeredjtigfeit

Surfee'ê, mit bem Seifage, bafj awd)
jene (Sriengen wnb Suren awègenom*
men), wetdje bie Strafje bwrdj bie
Stabt abfahren, ben 3off jn erlegen
haben 103

1498, 18 Sradjm. Sie Stift 3ofmgen erfawbt benen »on
Sttrfee, baèSntnnenwaffer}«^ijtigen
«ber bie Sntttwiter Slffmenb attf Sur*
fee'fdjen ©runb wnb Soben ju leiten ìos

1500, 12 Sradjm. Sttcern bewilligt ben Sempadjer*gifdjern,
bie gefangenen gifdje in Sempadj «nb
Sttrfee j« »erfaitfen 104

1500, 25 gerbftm. Sttcern geftattet benen »on Swrfee ein ©arn
im Sempadjerfee, wnb bie Sergünfti*
gnng, ifjre gifdje j« »erfattfen, roo

immer fte roeffen 104
1-510, 5 Stprit. Sie Seroofjner »on Srunnen, Ober* unb

Unterfdjönenbttdj, Stalben, SBtjlen unb
Sdjrenfingen betfagen ftdj beim Sapfte,
bafj ber Stector ber Sfarrfirdje in Sdjwo j
nnb anbere ©eiftlidje, wegen gewiffen
»om Sfpofiotifdjett Stufile erfjaftenen
Sriöilegien iljnen Unrecfjt «nb Sum*
mernifj jügefügt, unb fte in fdjroeren
Sdjaben gebradjt batten. Stun beftefjlt
Stiline II. bem Slbte in ben ©inftbetn,
bie «Parteien fjterüber }« »erfjören, »on
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weih - Gedächtniß, und verleihet 40
Tage Ablaß »42

tàss, is Weinm. Der Decan in Einsideln, von Bonstetten,
widmet dem Herzog Eberhard von
Wurtemberg ein Buch Alexanders des

Großen, betitelt: von der Lage Indiens ö t
149S, s Christm. Schultheiß und Räte der Stadt Lucern

bitten um Almosen und Beisteuer an
die Erbesserung der Pfarrkirche zu Sursee,

und an den Bau der Capelle und
des Beinhauses daselbst tOS

449«, gt JZnner. Johannes Risler, der Leutpriester in Sur¬
see, gelobet einem Schultheißen, Rat
und den Bürgern daselbst, die alten
Gewohnheiten und Rechte, gegenüber
einer Bürgerschaft, stets fest und getreu
zu halten, und niemals darwiderzu thun 40Z

149«, Li Winterm. Lucern bestätigt die alte Zollgerechtigkeit
Sursee's, mit dem Beisatze, daß auch
jene (Triengen und Büren ausgenommen),

welche die Straße durch die
Stadt abfahren, den Zoll zu erlegen
haben tos

14S8, 48 Brachm. Die Stift Zofingen erlaubt denen von
Sursee, das Brunnenwasser zu Hizligen
über die Knutwiler - Allmend auf Sur-
see'schen Grund und Boden zu leiten i«S

isoo, 42 Brachm. Lucern bewilligt den Sempacher-Fischern,
die gefangenen Fische in Sempach und
Sursee zu verkaufen 104

isoo, 2S Herbstm. Lucern gestattet denen von Sursee ein Garn
im Sempachersee, und die Vergünstigung,

ihre Fische zu verkaufen, wo
immer sie wollen 404

1^40, s April. Die Bewohner von Brunnen, Ober- und
Unterschönenbuch, Stalden, Wylen und
Schrenkingen beklagen sich beim Papste,
daß der Rector der Pfarrkirche in Schwyz
und andere Geistliche, wegen gewissen

vom Apostolischen Stuhle erhaltenen
Privilegien ihnen Unrecht und Küm-
merniß zugefügt, und sie in schweren

Schaden gebracht hätten. Nun befiehlt
Julius II. dem Abte in den Einsideln,
die Parteien hierüber zu verhören, von
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fidj auè j« entfdjriten, «nb baê Urtfjcit
aufrecht j« erfjatten 275

1560, 14 Qoxn. Sie 7 ©atfiolifdjen Orte ber ©ibgenoffen
orbnen ben Oberfi SRetdjior Suffi »on
Stane an Sapft ^i«ê IV. ab, «m ben*
fetben für feine ©rtjeb«ng auf ber.

apoflotifdjen Stwfjt jw beglüdroünfdjcn 275
1589, 23 SRärj. Scïjwltfjeifj wnb Statfj ber Stabt Sucern

errichten eine Orbnung, wie eê jroifdjen
ben Sirdjgenoffen ju «Jîettenfircfj «nb
bem Stofter Statfjfja«fen gegenfeitig für
alle 3nf«nft geljalten fein foffe, in
Setreff ber ©rljaltung »on Sirdje, ©bor
«nb Sirdjenjierratfjen ; Sejünbung ber
Stltäre «nb Sfmpeln; Serforgung beê

beil. Srewjaltarê; beè Sirdjenweinê,
^oftien «nb SBcifjraudjê ; ber Safjrjeis
ten unb ©requien; beê 5pfarrfa|eê «nb
SBobmmg beè ©eifttidjen ; «nb fdjlüfj*
lid) beê Sigriftenbienftê «nb gemeinen
Sftmofenê fjafber 276

1704, 2 Sradjin. Saê ©efdjworen*@eridjt in Uri erfennt,
bafj baê Stüd Slflmenblanb beim Sal*
djerlt auf Seeliêberg wefdjeê Sticfattê
Srutmann fet. ber bortigen S«genb
jwtn Sefjwfe eineè Spiet* wnb Sattj*
platee »erfdjenfet wnb hingegeben fjat,
atê foldjeê »erbteiben foffe, frei wnb

offen, ebne irgenb wetcfje Sawte ober

Sftanjwng je barawf anjwbringen 284

b. ®et nngefüfjrte» Urfunben nn& aSelege.

1108, 28 ©fjriftm. Sifdjof ©ebtjarb »on ©onftanj — ttnb
bie ©inweifjung einer ©apeffe in ber

Stiftêfirdje jw SRünfter, genannt „in
ber ©rwft" 205

1244, 20 Sradjm. Sie SRinoriten erfjatten für fidj freies
Segräbnifjredjt 152

1246, 30 SBeinm. Sie SRinoriten bürfen Settjäufer für bie

Siturgie errichte« 152
1261, «Bie SRinoriten erßatten für andere freieê

Segräbnifjredjt 152
21
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sich aus zu entscheiden, und das Urtheil
aufrecht zu erhalten 27Z

lös«, 14 Horn. Die Katholischen Orte der Eidgenossen
ordnen den Oberst Melchior Lussi von
Stans an Papst Pius IV. ab, um
denselben für seine Erhebung auf den
apostolifchen Stuhl zu beglückwünschen 275

158S, 23 März. Schultheiß und Rath der Stadt Lucern
errichten eine Ordnung, wie cs zwischen
den Kirchgenossen zu Neuenkirch und
dem Kloster Rathhausen gegenseitig für
alle Zukunft gehalten sein folle, in
Betreff der Erhaltung von Kirche, Chor
und Kirchenzierrathen; Bezündung der
Altäre und Ampeln; Versorgung des

heil. Kreuzaltars; des Kirchenweins,
Hostien und Weihrauchs; der Iahrzeis
ten und Ercquienz des Pfarrsatzes und
Wohnung des Geistlichen; und schlüß-
lich des Sigristendiensts und gemeinen
Almosens halber 276

1704, s Brachm. Das Geschworen-Gericht in Uri erkennt,
daß das Stück Allmendland beim Kal-
cherli auf Seelisberg, welches Niclaus
Trutmann fel. der dortigen Zugend
zum Behufe eines Spiel- und Zanz-
platzes verfchenket und hingegeben hat,
als solches verbleiben folle, frei und
offen, ohne irgend welche Baute oder

Pflanzung je darauf anzubringen 284

d. Der angeführten Urkunden nnd Belege.

4408, 28 Christ«. Bischof Gebhard von Constanz — und
die Einweihung einer Capelle in der
Stiftskirche zu Münster, genannt „in
der Gruft" 2«S

4244, 20 Brachm. Die Minoriten erhalten für sich freies
Vegräbnißrecht 152

1246, 3« Weinm. Die Minoriten dürfen Bethäuscr für die

Liturgie errichten 152
1261. Die Minoriten erhalten für andere freies

Vegräbnißrecht t5Z
ZI
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1268, 24 SRai. Sie ebfen ferren So&ann »on Sdjnabet*
bwrg wnb SBalttjer »on ©fdjenbadj be*

ftegeln ben Srief »om 26 SBitttermonat
1267, oben bei lit. a. 125

1281, 16 ©fjriftm. Sarfüfferftwbe in Swcern 152

1285, 27 Sfwgftm. Ser newerbaute Spital in Swcern 173

1819, 3 Slugftm. Sürgerfpitat bafelbft 153

1344, ii Sänner. Slngelobttngêbrief Ulridjê »on ©id), Sur*
gerê jw Sucern ; wie oben bei lit. a. ad
7 Sâmter Ì344 252

1362. Saè Sacrifiiebadj in Sdjwarjenbadj wirî>

erneuert 210
1366, 26 SBeinm. Segfaubigung ber Urf. Sarte IV. ; f. oben

ad il SRai 1366 85
137 5. Sie ©nglänber ober©ugter u. ifjr »erfjee*

renber 3«g. Stiebertage bei Suttièfjofj 203
1384, 25 Slpril. Segtattbigung ber Urfunbe »om 16

SBeinmonat 1379 86

1384, so Sradjm. Sobanneê Safetwtnb, Senebictiner in
Sucern, serjicfjtet auf feine Swbenbe 67

1393. Slltar im ©aptteltjaufe j« Sarfüffern in
Sucern 166

1394, l SRärj. ©wige beif. SReffe im ©apitelfjawfe ber
SRinoriten jw Sucern 167

1428, 24 Sradjm. Segtawbigteè Stabtredjt »on Surfee 79

1428, 24 Sradjm. Segfaubigung ber Urfunbe »om 16
SBeinm. 1379 86

1428, 24 Sradjm. Seglaubigung ber Urfunbe »om 13
SBinterm. 1417 92

1468. Steliquien beê ©onftanj. Sifdjofê ©onrab 2ii
1471. Sifdjof germann »on Sanbenberg — unb

bie Sfbläffe auf baê geft SRaria Opferung 204
1473. ©ine Seifefee »onbem fjett. Urfwè wnb feinen

©efetten tnberSirdje jwSdjwarjenbad) 19 7-202
1475. 4>etiigenretiqttien ju Sdjwarjenbadj 211
1476. Ser ©fjor in Sdjwarjenbadj wirb mit

3iegetn gebedt 210
1479, 5 Slugftm. Ser neue gronaltar ju Sdjroarjenbad) 211
1492, 8 Sfugftm. £ettigenreliquien in Sdjwarjenbadj 211
1568 18 ©fjriftm. Saufftein unb fjett. Oe! in ber St. «peterê*

capette ju Sttcern 224
1573, 18 Qoxn. ©apefffjerranberSt. SeterêftrdjetnSttccrn 224
1736 13 Qoxn. Seib beê beif. ©öteftin in ber granjiêcaner*

îirctje jw Swcern 158
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12«8, sä Mai. Die edlen Herren Johann «on Schnabel¬
burg und Walther von Eschenbach
besiegeln den Brief vom s« Wintermonat
12«?, oben bei lit. s. ISS

ISSI, 16 Christm. Barfüsserstube in Lucern ISS
128S, 27 Augstm. Der neuerbaute Spital in Lucern 17«

tSis, s Augstm. Bürgerspital daselbst iss
1311, ii Jänner. AngelobungSbrief Ulrichs von Eich, Bür¬

gers zu Lucern; wie oben bei üt. ». sà
7 Jänner 1344 SSS

1S6L. Das Sacristiedach in Schwarzenbach wird
erneuert Lio

136«, 2« Weinm. Beglaubigung der Urk. Karls IV. ; f. oben
«à il Mai 13«« öS

137 s. Die Engländer oder Gugler u. ihr verhee¬
render Zug. Niederlage bei Buttisholz 203

1384 SS April. Beglaubigung der Urkunde vom 1«
Weinmonat 1379 S«

1384, so Brachm. Johannes Bafelwind, Benedictiner in
Lucern, verzichtet auf feine Präbende 67

1393. Altar im Capitelhause zu Barfüfsern in
Lucern iss

1394 1 März. Ewige heil. Messe im Capitelhause der
Minoriten zu Lucern 1S7

1428, 24 Brachm. Beglaubigtes Stadtrecht von Sursee 79

1428, 24 Brachm. Beglaubigung der Urkunde vom i«
Weinm. 1379 8«

1428, 24 Brachm. Beglaubigung der Urkunde vom 13
Winterm. 1417 92

14«8. Reliquien des Constanz. Bischofs Conrad 211
1471. Bischof Hermann von Laudenberg — und

die Ablässe auf das Fest Mariä Opferung 204
1473. Eine Ribbe von dem heil. Urfus und seinen

Gesellen inderKirchezuSchwarzmbach 197-202
147S. Heiligenreliquien zu Schwarzenbach 211
147«. Der Chor in Schwarzenbach wird mit

Ziegeln gedeckt 210
1479 s Augstm. Der neue Fronaltar zu Schwarzenbach 211
1492 8 Augstm. Heiligenreliquien in Schwarzenbach 211
is«8 18 Christm. Taufstein und heil. Oel in der St. PeterS-

capelle zu Lucern 224
1S73, 18 Horn. Capellherrander St. Peterskirche in Lucern 224
173«, 43 Horn. Leib des heil. Cölestin in der Franziscaner-

kirche zu Lucern ISS
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